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Roum einer jehstheiligen Potit-Zeile 


Nr. 456. Abend ⸗Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 3. Juli. 

Der Reichstagsabgeordnete Brömel giebt in der jüngſten Nummer 

der „Nation“ ein kritiſches Reſums über die Verhandlungen des kürzlich 

in Wien abgehaltenen internationalen Binnenſchifffahrts⸗Congreſſes. Er 

erwähnt dabei auch im Allgemeinen die Frage des wirthſchaftlichen Werths 
Der Binnenwaſſerſtraßen. 
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Waſſernente mit den E 
Bere i Wa aße — heißt es zum 
Brömel'ſchen Artikels dient bei freiem Sa putoh riebe ſowohl im 
inländiſchen Verkehr als im Verkehr mit anderen Ländern wirth⸗ 
Ar e Bedürfniſſen in ganz anderer Weiſe als eine Schienenſtraße. 
haf Cijenbabn, gleichviel ob im Befit bes Staates oder einer Gefell 
alt, wird heute in nothwendiger Gomfequenz bienftbar gemacht den 
„endenzen, welche die Wirthſchaftspoliitt der einzelnen Stagten be⸗ 
ſtimmen; mit niedrigen Ausfuhrtarifen und hohen Einfuhrtarifen fol 
zugleich eine Abſperrungspolitik für den inländiſchen Markt und eine 
Srpanfionspolitit für den ausländiſchen Markt unterſtützt werben. Un⸗ 
berührt von dieſen wechſelnden Meinungen der Tages politik dient eine 
Waſſerſtraße bei freiem Schifffahrtsbetriebe nur einem Zwecke; dem 
Zwecke der Cultur, der im freien Verkehr am beſten erreicht wird. 
Die Technik als ſolche braucht ſich um keine zollpolitiſchen Lehrmeinun⸗ 
gen und um keine künſtlichen Verkehrsgrenzen zu kümmern; ſie kennt 
nur ein Ziel: die 1 des Verkehrs, und iſt in der Erſtrebun 
dieſes Ziels die mächtigſte Bundesgenoſſin der Handelsfreiheit. Da 
dieſe der Technik immanente Tendenz wahrer Cultur auch auf neuen 
Syſtemen von Waſſerſtraßen ſowohl in der Wahl der Dimenſionen als 
in der Einrichtung des Betriebes voll gewahrt werden muß, iſt in 
Wahrheit das Urtheil des II. internationalen Binnenſchifffahrtscongreſſes.“ 
Die ſchädliche Wirkung der jetzigen hohen Holzzölle auf das 
deutſche Holzgeſchäft wird in dem vor Kurzem ausgegebenen Jahresbericht 
des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten hin anſchaulich dargeſtellt. Insbeſondere wird auf die 
Schädigung der Handelsplätze hingewieſen, welche einen internationalen 
Holzverkehr in Import und Export cultiviren. So heißt es z. B. in 
dem Bericht: 
„ „In Zukunft wird Riga als Concurrenzplatz von Danzig mehr zu 
fürtchten ſein, da der jetzige hohe Zoll auf beſchlagene Hölzer die Ex⸗ 
porteure immer mehr, wo die Verhältniſſe es geſtatten, davon zurückhält, 
mit ihrer Waare nach einem deutſchen Platze zu gehen. Beſonders gilt 
dies von den weniger werthvollen Sortimenten, die, wenn der Abſatz 


Leontine. 
Von M. V. 

Franz Wolfram war Advocat. 
zählte bereits ſechsunddreißig Jahre, 
Leben hatte ihn gefeſtigt und ernſt gemacht; er war geklärt 
und ruhig, als ob er an der Grenze eines halben Jahr⸗ 
hunderts ſtünde. Ihn hatte es gereift, daß er allezeit auf ſich ſelbſt 
geſtellt war, daß, von feinem Jünglingsalter an, keine Seele auf dieſer 
weiten Erde fragte, ob ihn die Wucht des Schickſals drücke, ob er zu 
unterliegen fürchte, oder zu ſiegen hoffe. Allein ſchritt er auf ſeinem 
Lebenswege einher, die Augen geradeaus auf das Ziel gerichtet. So 
war er ernſt geblieben und, ob zwar edle Männlichkeit in ihm ihre 
Verkörperung fand, blieb ihm das Weib mit ihrer Liebe fremd, er 
erkannte nicht die Lichtſeiten und nicht die fröhliche Sorgloſigkeit des 
Lebens, er war ein beſchäftigter Advocat geworden, der es bei ſeiner 
Bedürfnißloſigkeit bereits zu einem kleinen Vermögen gebracht hatte. 
Er beſaß eine ängſtliche Scheu vor Oberflächlichkelt und finnlofer 
Fröhlichkeit, deshalb war er den jungen, für Glanz und Wohlleben 
ſchwärmenden Damen aus dem Wege gegangen, bis er endlich in 
Leontine ein Mädchen fand, welches ihn ebenſo durch ſeine Schön⸗ 
heit als ſeinen ruhigen Ernſt gefangen nahm. Sie war die Tochter 
des penfionirten Oberſten Hellwig von Treuenſtamm und lebte mit 
ihrem Vater in einer einfachen, doch bequemen Behauſung. Sie 
war nicht mehr ganz jung, ſie zählte fünfundzwanzig Jahre, aber ihre 
hohe, ebenmäßige Geſtalt, das edelgeformte Haupt, welches ſchwere 
Flechten kaſtanienbraunen Haares trug, das zarte Ooal ihres Antlitzes 
und die klar und ruhig und doch ſo tiefblickenden großen, braunen 
Augen ſchienen vom vollen Glanze erblühten Mädchenthums noch nichts 


on pres 9 Situation, als er ſie kennen lernte. Er 
war im Auftrage eines ſeiner Clienten bei dem Oberſten erſchienen, 
um dieſem einen Ausgleich anzubieten. Es handelte ſich um eine 
Erbſchaft Leontinen's, welche ihr von Baron Fritz Altenberg ſtreitig ge⸗ 
macht wurde. Der Proceß ſchien für den Baron eine ungünſtige 

ung nehmen zu wollen und ſo bot er Leontine die Hälfte der 
Erbſchaftsſumme, 30 000 Fl., wenn fie ſich ausgleichen wolle. Aber 
der Oberſt wollte von einem Vergleiche nichts wiſſen. Mit derber 
Soldatenart hatte er den jungen Advocaten angefahren, ſo daß dieſer 
froh war, mit heiler Haut davonzukommen. In wenigen Tagen änderte 
ſich dann die Situation ganz entſchieden. Der Proceß nahm eine günſtige 
Wendung für den Baron Altenberg, Obert Treuenſtamm hatte alle 
Ausſicht, daß ſeine Tochter keinen Heller erhalte, und nun war es 
Leontine ſelbſt, welche Wolfram beinahe allwöchentlich in feiner Kanzlei 


Nicht mehr ganz jung: er 
aber der Kampf um das 


auſſuchte und feine Hilfe zu einem Ausgleiche anflehte. Aber es war! 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


nach dem Auslande fehlt, nirgends weiter verwerthbar ſind; denn den 
hohen Zoll darauf vermögen dergleichen Hölzer nicht zu tragen. Hier 
ſei auch eines Uebelſtandes Erwähnung gethan, der die tranſito gehenden 
Hölzer betrifft, und bei der Erledigung der Begleitſcheine in mehr oder 
minder großen Steuerdifferenzen hervortritt, wofür, obgleich entſtanden 
nur einzig und allein durch die verſchiedenartige Vermeſſung ein und 
derſelben Parthie von Seiten der betreffenden Zollbehörden, doch ganz 
ungerechtfertigter Weiſe der Importeur in Anſpruch genommen wird. 
Auf Grund der vorgelegten Liſten und nach vorgenommener Controle 
reſp. Probevermeſſung wird von dem Hauptzollamt in Thorn der Feſt⸗ 
metergehalt eines Transportes ermittelt und in den Begleitſchein cin- 
getragen. Am Beſtimmungsort, z. B. Danzig, angekommen, wird derſelbe 
Transport Hölzer im Auftrage der Zollbehörde nochmals neu vermeſſen. 
Sit nun derjzuleßt ermittelte Inhalt größer als das Thorner Maaß, fo iit 
erſteres giltig und die Differenz wird einfach zugeſchrieben. Iſt dagegen das 
Danziger Maß kleiner als das Thorner, ſo wendet ſich das Blatt, dann 
wird letzteres als richtig angenommen, und in Berechnung gezogen, und 
der Inhaber hat die Differenz zu bezahlen, d. h. das angebliche Manco 
zu verzollen. Daß dieſe mehr oder minder willkürliche Behandlung dem 
Handel mit Tranſitowaare über Deutſchland nicht förderlich ſein kann, 
iſt einleuchtend, und es iſt hohe Zeit, daß hier Remedur geſchaffen wird; 
denn war das pecuniäre Opfer bei dem früheren niedrigen Zollſatze 
noch erträglich, ſo dürfte es bei der jetzigen hohen Steuer auf beſchla⸗ 
fle Hölzer, Schwellen u. ſ. w. doch recht bedeutend ins Gewicht 
allen. 


In Baiern macht man kein Hehl aus der Anſicht, daß die Erklärung 
des Profeſſors Franz v. Löher ſchwerlich als Aufklärung zu Gunſten 
des Herrn wirken werde. Der „Fränk. Kur.“ meint, Herr v. Löher habe 
ſich durch die Erklärung „nur noch tiefer hineingeritten“ und andererſeits 
beweiſe dieſelbe, „daß der Wahnſinn des Königs mindeſtens ſchon im 
Jahre 1873 im hohen Maße vorhanden war“. 

Nach Berichten aus Manila iſt am 29. April auf Pap die deutſche 


8 Flagge niedergeholt und am ſelbigen Tage die ſpaniſche unter mili⸗ 


täriſchen Ehrenbezeugungen gehißt worden. 

General Sauſſier hat fih beſtimmen laſſen, fein Entlaſſungsgeſuch 
zurückzunehmen, nachdem der Miniſterrath daſſelbe abgelehnt und der 
Kriegsminiſter ihn gebeten hatte, auf ſeinem Poſten zu verbleiben. General 
Boulanger hat eine Niederlage erlitten; ob dieſelbe auf ſeine weitere 
Thätigkeit einen Einfluß ausüben und ihn zur Vorſicht mahnen wird, iſt 
allerdings ſehr zweifelhaft. 

Die Neuwahlen in England haben begonnen. Da zunächſt die eng⸗ 
liſchen Städte wählen, überwiegen die Conſervativen; das Land wählt in 
England bekanntlich meiſt liberal, in den Städten dagegen hat das conſer⸗ 
vative Element die Oberhand. Liverpool wählte am 1. Juli 3 Conſer⸗ 
vative. Nach den bisherigen Reſultaten haben die Conſervativen im Ver⸗ 
gleiche zu den letzten Wahlen einen kleinen Vorſprung. 

Die Thatſache, daß die Königin Victoria den Grafen von 
Paris bei ſeiner Ankunft in England in einem Schreiben begrüßte, ver⸗ 
anlaßt die der engliſchen Regierung naheſtehenden „Daily News“ zu fol⸗ 


genden Bemerkungen: ji ü l 

Der Umſtand, daß die Königin einen huldreichen und freu 
Brief an den Grafen von Paris gerichtet "bat, N von enea er 
hierzulande mißverſtanden werden. Die Königin ſieht in dem Grafen 
von Paris nur einen diſtinguirten Ausländer, der ſchon früher in Eng⸗ 
land gelebt hat, der von vielen engliſchen Freunden geliebt und geachtet 
wird, und der jetzt eine angenehme Ruhe in einem Lande ſucht, das 
abſolut Jedermann offen ſteht. Die Kaiſerin Eugenie hat in England 
die letzten 15 Jahre verlebt, und wird wahrſcheinlich unter uns ihre 
Tage beſchließen. Ihr Gatte ſtarb in Ciſlehurſt, und ihr Sohn fiel in 
dem elenden Kriege mit den Zulus. Der Graf von Paris und der 
Herre von Aumale waren hier familiäre Perſönlichkeiten während der 

errſchaft Louis Napoleon's. Sie waren Alle willkommen. Wir haben 
mit den Gründen ihrer Verbannung nichts zu ſchaffen. Aber die 


zu ſpät. Baron Altenberg wollte nach der brüsken Abweiſung von 
einem Ausgleiche nichts mehr wiſſen und ſo ging der Proceß ſeinen 
unaufhaltſamen Gang. Wolfram hatte Alles verſucht, um eine 
günſtige Wendung herbeizuführen, denn er mußte ſich bald geſtehen, 
daß er Leontine liebe, daß er ſie liebe mit der ganzen Kraft ſeines 
Herzen. Wenn ſie am Arme ihres Vaters bei ihm erſchien und 
ihn in den wärmſten Worten anflehte, ſie nicht unglücklich zu 
machen; wenn ſie, die ſo vornehm und ſtolz, ihn, den einfachen 
Advocaten, mit ſchmelzender Stimme um ſeine Hilfe anrief, da hätte 
er zu ihren Füßen ſinken und vergehen mögen. Und es war ihm, 
als ob ihm das ſchöne Mädchen nicht feindlich geſinnt wäre, er glaubte 
zuweilen in ihren Blicken etwas zu entdecken, was für ihn ſprach. 
In ſolchen Momenten fühlte er ein unausſprechliches Glück in ſeinem 
Herzen, er mußte dann hinaus aus ſeiner Actenſtube und es war 
ihm, wenn er zum blauen Himmel hinaufſah, als ob ihm Flügel 
wüchſen, damit er mit den Lerchen und Schwalben um die Wette fliegen 
könne. Er hatte ihr kein Wort zu fagen gewagt, aber fie hatte feine 
Liebe errathen. Sie war freundlich und gut mit ihm, wenn ſie zu 
ihm kam, aber er wußte nicht, ob er die Hoffnung hegen dürfe, 
fie je fein eigen zu nennen. Er wagte nicht, ihr zu ſagen, was er 
für fie fühle, daß für ihn nichts auf Erden exiſtire, was er nicht 
freudig hingeben würde, um fie glücklich zu machen, aber er wollte 
erſt hintreten vor fie, wenn dieſer leidige Proceß beendigt ſein wird, 
wenn er in ihren Augen nicht mehr als Derjenige erſcheinen muß, 
welcher ihr das Vermögen raubt, das fie für ihr rechtliches Eigen 
thum hält. Er hatte nur den einzigen Gedanken, ſie als ſein Weib 
heimzuführen, und ihr zuzuflüſtern, daß er ſein ganzes Leben nur 
dazu verwenden wolle, um ſie glücklich und zufrieden zu machen. 
Der letzte Richterſpruch war gefällt, jede weitere Hoffnung ver⸗ 
gebens. Leontine hatte den Proceß verloren, ſie war weiter gezwungen, 
mit ihrem Vater in ganz beſcheidenen Verhaltniſſen zu verbleiben. 
Wolfram war es ſelbſt, der ſich auf den Weg machte, um ihr das 
ungünſtige Reſultat mitzutheilen, er würde die traurige Botſchaft mit 
mehr Schonung überbringen, als ſelbſt ihr eigener Advocat. Der Oberſt 
und ſeine Tochter waren in ihrem kleinen Salon. Es war auch ein 
Gaſt anweſend, der Oberlieutenant Baron Rieding. Leontine 
weinte in einer Sophaecke, der Oberlieutenant war bleich und der 
Oberſt ging fluchend von einem Ende des Zimmers zum anderen. 
Es war offenbar: ſie wußten die Botſchaft bereits. Der Advokat des 
Oberſten hatte ſie überbracht. Beim Eintritte Wolfram's wurde 
Leontine ruhig. Sie ſtand auf und reichte ihm die Hand. Auch der 
Oberſt hielt in feinem Spaziergange inne und dankte ihm für die 
Mähe, welche er ſich gegeben, obzwar ſie ihm nicht geholfen hatte. 
Der Oberlieutenant verhielt ſich, nachdem er und Wolfram 
einander vorgeſtellt worden waren, vollkommen ruhig. Er warf Leon: 


alten Beſtellungen auf die Zeitn 


bition: Herrenſtrat Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal. an den 3 dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 3. Juli 1886. 


Königin drückt die Gefühle des Gemeinweſens aus, über welches 
herrſcht, indem fie dem Grafen einen freundlichen Gruß fendet. 


Deutſchland. 


„Altm. Int.⸗Bl.“ berichtet aus Schönhauſen, 29. Juni: 

„Heute Nachmittag traf Fürſt Bismarck in Begleitung des Grafen 
Rantzau mit dem Expreßzuge hier ein; freundlich erwiderte er die 
von Seiten der Paſſagiere des Zuges zu Theil werdenden Begrüßungen 
und ging dann langſamen Schrittes über den Perron, wo ihm von 
mehreren Kindern Blumenſträuße überreicht wurden. Der Aominiſtrator 
der Bismarck'ſchen Güter, Herr Kohnert, begrüßte den Fürſten am Bahn⸗ 
hof; die Herren beſtiegen die offene mit zwei Füchſen beſpannte Kaleſche 
und fort ging es nach dem alten Schloſſe. Nach einem Rundgange durch 
den Park wurde eine Fahrt nach dem Vorwerk Schönbauſer Damm 
unternommen, der fih die Beſichtigung der Felder und des Forſtes anſchloß⸗ 
Um 5%, Uhr kehrte der Fürſt zurück, ſtieg auf dem Hofe des neuen Schloſſes 
vom Wagen, revidirte ſämmtliche Stallungen, das Wirthſchaftsgebäude 
(in welchem die Acten für die Schönhauſer Stiftung aufbewahrt ſind), 
machte einen Gang durch den Park und den zum ann Schloß gebörenden 
Garten. Nachdem der Fürſt auch auf dem alten Gutshofe die Stallungen 
beſichtigt hatte, trat er zum Thorweg hinaus und ſagte, nach allen Seiten 
nach alten Bekannten umſchauend: „Wie geht's denn be uns immer 
noch, Alles noch munter und geſund?“ Der Fürſt trat auf den ihm p 
nächſtſtehenden zu und fragte ihn nach Namen und Alter, und als dieſer 
ſagte: „69 Jahre alt“, meinte der Fürſt: „Na, da ſind Sie ja noch jung.“ 
Nachdem der Fürſt ſich durch einen Trunk geſtärkt hatte, unternahm er um 
6¼ Uhr eine Fahrt nach der Elbe zur Beſichtigung der Wieſen, die 1, 
Stunde in Anſpruch nahm. Nach der Rückkehr flattete der Fürſt auch 
dem Pfarrhaufe einen Beſuch ab, wo er die der Schönhauſer Kirche von 
einem Bismarckberehrer geſpendeten goldenen Abendmahlsgeräthſchaften in 
Augenſchein nahm; einem Vorſchlage, zur Auſbewahrung der Geräthe 
einen eiſernen Kaſten anzuſchaffen, ſtimmte er ſofort zu. Nachdem der 
Fürſt noch mit dem Schulzen Kunau, den er zu ſich baite rufen laſſen, 
geſprochen hatte, begab er ſich zu dem Diner im alten Schloſſe. Während 
der Tafel wurde dem Fürſten durch den Adminiſtrator Kohnert mitgetheilt, 
daß man ihn in Stendal zur Beſichtigung der altmärkiſchen Gewerbe⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung erwarte, ae derſelbe erwiderte, die ihm fo knapp 
bemeſſene Zeit hindere ihn daran, es ſei ihm kaum möglich geweſen, ſeine 
Beſitzungen in Augenſchein zu nehmen. Um 9 Uhr brauſte der Expreßzug 
heran, der den Reichskanzler wieder nach Berlin zurückführen ſollte.“ 

[Ueber das Eiſenbahnunglück bei Würzburg! wird der 
„Tgl. R.“ geſchrieben: Die Strecke von hier nach Rottendorf iſt zwei⸗ 
geleiſig. Um 1 Uhr 20 Minuten geht der Berliner Courierzug hier, 
um 1 Uhr 20 Minuten der Bamberger Poſtzug in Rottendorf weg. 
Beide Zügen kreuzen alſo auf derſelben Strecke. Nun hatte der 
Bamberger Zug einige Verſpätung und der dortige Beamte fragte 
hier an, auf welchem Geleiſe derſelbe abzulaſſen ſei. Er erhielt die 
telegraphiſche Antwort: Auf dem linken; ließ alſo den Zug von 
ſeinem Standpunkt in Rottendorf aus auf dem linken Geleiſe ab. 
Auf dieſem Geleiſe, welches von hier (Würzburg) aus natürlich das 
rechte iſt, wurde auch der Courierzug abgelaſſen und das Unglück 
war fertig. Jedenfalls hat der hieſige Beamte von ſich, von Würz⸗ 
burg aus, das „linke“ gemeint, was ſelbſtoerſtändlich der Rottendorfer 
nicht wiſſen konnte. Es fällt die Schuld an dieſem entſetzlichen Un⸗ 
glück alſo dem Würzburger Beamten zu. Zwei hieſige Bahnbeamte 
wurden verhaftet. — Das Publikum iſt begreiflicherweiſe ſehr aufge⸗ 
bracht. Der Andrang zur Unglücksſtätte it ein enormer. Das 
Militär ſperrt den Platz ab. Von höheren Militärs ſah ich den 
Stadteommandanten, Generalmajor v. Grammich auf dem Platze. 
Der Berliner Zug hat verhältnißmäßig wenig gelittten, weil er ge- 
bremft war. Der Locomotivführer und der Heizer des Berliner Zuges, 
deren Erſterer noch die Geiſtesgegenwart hatte, zu bremſen und ſaͤmmtliche 


tine zuweilen bedeutſame Blicke zu, maß Wolfram hoͤhniſch und ent⸗ 
fernte ſich nach einer Weile. Es währte nicht lange und der Oberſt 
entfernte ſich ebenfalls, Wolfram und Leontine allein lafend. 
Wolfram verhielt ſich ſchweigend, er fühlte, daß er vor dem entſchei⸗ 
denden Momente ſtehe, in den näͤchſten Minuten mußte es klar 
werden, ob er das glänzendſte Gut ſeines Lebens erringen oder 
ob er in fein glückloſes Nichts zurückſinken werde. 


Er ſuchte vergebens, das Wort zu ergreifen, es war ihm, als ob 
es ihm gewaltſam von der Zunge in die Kehle zurückgeſtoßen würde. 
Das Herz pochte fo heftig in feiner Bruſt, daß fein ganzer Körper 
erbebte. Leontine ſah den ſchmerzlichen Kampf, welchen er kämpfte, 
und ihr Antlitz überzog es wie Mitleid. Sie ergriff ſeine Hand und 
fah ihm mit einem tiefen innigen Blick in die Augen. Da löfte fih 
der Bann. Er ſtieß einen Freudenſchrei aus und es war, als ob 
ſich mit dieſem Schrei auch der Alp von feiner Bruſt gelöft hätte, 
Er ergriff die beiden Hände des Mädchens und preßte ſie in glühen⸗ 
der Dankbarkeit an ſeine Lippen; er träumte den erſten wonneſeligen 
Traum ſeines Lebens. 


Leontine ſtrich mit ihrer weichen Hand leiſe über ſein braunes 
Haar. Sie neigte die Lippen zu ihm nieder und flüſterte ihm ſüße, 
beruhigende Worte zu und als er, berauſcht von ſo viel Glück, das 
Haupt erhob, da fühlte er einen leiſen Kuß auf ſeinen Lippen. Wie 
das Glück gekommen? Wie die Stunden verrannen? Er wußte es 
nicht. Er wußte nur, daß er durch die dunklen Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt dahineilte und ſo glücklich war, ſo unausſprechlich glücklich, wie 
er es zu werden nie erhoffte. 


Es war bereits ſpät, als er am anderen Morgen vor ſeinem 
Schreibtiſche ſaß. Er durchblätterte die Arten, aber er vermochte 
nicht zu arbeiten. Alle die vielen geſchriebenen Worte floſſen in eln 
einziges zuſammen, und dieſes einzige Wort, welches ihm umſtrah 
von hellem Glanz entgegenſchimmerte, hieß Leontine. Was war ihm 
die Arbeit, die Welt, ſeine Vergangenheit? Alles ging unter in det 
Liebe, welche fein ganzes Herz, fein Denken und Fühlen anfante 
Es war ihm zuweilen, als ob er träume, und er mußte ſich an 
Stirn greifen, um fi zu vergewiſſern, daß es kein Traum gew = 
daß ihn dieſes wunderbare Mädchen liebe und daß er glädtih) fei fz 
glücklich, wie noch kein Sterblicher geweſen. Er hatte bereilt e 
Stunden fo hingeträumt, als Baron Fritz Altenberg, fein er 5 
ihm in das Zimmer trat. Baron Altenberg war ein 9 5 
dazu kurz angebunden, der mit den Menſchen nicht viel Weſen x 


(Schluß folgt.) 


fie 


Berlin, 2. Juli. [Fürſt Bismarck in Schönhauſen.] Das 


ihm 


RR 
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Ventile zu öffnen, retteten ſich durch Springen von der Maſchine. Der Bam: 


berger Zug war nicht gebremſt, in Folge deſſen auch die Wagen viel⸗ 
mehr nachſchoben und ſich theils aufeinander⸗, theils ineinander⸗ 
drängten. Alle Wagen des Berliner Zuges ſtanden noch auf dem 
Geleiſe; nur der Poſtwagen, der erſte Wagen nach der Locomotive, 
war unter den Tendern hinuntergedrängt und gänzlich zertrümmert; 
der Tender ſaß zur Hälfte in demſelben drin. Merkwürdiger Weiſe 
iſt der Poſtbeamte nicht nur mit dem Leben, ſondern auch mit nur 
einer ganz unbedeutenden Verletzung davongekommen. Die beiden 
Locomotiven find ganz ineinandergekeilt. Der Tender des Bamberger 
Zuges iſt ganz und gar umgeſtülpt. 

Die Zahl der Todten wird auf 15, die der Verwundeten auf 50 
bis 60 angegeben. Von den Getödteten wurden agnosecirt: Ida 
Fleiſchmann, Weinhändlers⸗ Gattin aus Marktbreit; Johann 
Weiſſer, 21 Jahre alt, aus St. Georgen in Baden; Georg Held 
aus Butzbach; Pfarrer Haßloch aus Buelsfeld; Moriz Buffet, 
Kaufmann aus Franffurt a. M. und der Private Weglein aus 
Würzburg. Von dem Bahnperſonal find der Locomotioführer Defe- 
lein und der Maſchiniſt Feulner todt Der Locomotivführer 
Weidner, zwei Heizer und zwei Conducteure ſind ſchwer verletzt. 
Die übrigen Todten konnten noch nicht agnoscirt werden. Als 
ſchwer verwundet und ins Hoſpital aufgenommen nennt die „Frkf. Ztg.“: 
Jacob Einſtein⸗ München, Poſtmeiſter Wiedemann - Würzburg, 
Marie Junghanns ⸗Wuͤrzburg, Chriſtian Sauerbrey⸗Euerbach, 
Abgeordneter Georg Seybold⸗Karlsſtadt, Margarethe Herzog: 
Dürrſchütz, Joh. Heyl-Thorheim, Karl Demmerlein, Conducteur 
zu Fürth, Schimpf⸗Frankenweinheim, Joſ. Schneller⸗Würzburg, 
Nicolaus Emmerling⸗Rimpar, Joh. Michael Pfiſter, Lehrer von 
Mainberg, Simon Schüßler, Conducteur, Wolf, Lehrer von Bercht⸗ 
heim, Chriſtine Höder von Rothenberg, Chriſtine Heyl⸗Thorheim, 
Regine Enes⸗ Rottendorf, Catharine Schneider⸗Stammbach, Marg. 
Voͤlker von Herrnheim, Marg. Fleiſchmann (1¾ Jahr alt) von 
Marktbreit, Adam Günther von Zellig, Joſ. Buchner, Poſtſchaffner 
von Neudietendorf, Jof. Neubauer : Dingolzhaufen, Lehmann 
(Frankenweinheim), 21 J. alt, Oscar Richter (Leipzig), Fuchs, 
Privatier, Seibold, Meta (Kind), Lutz, Friedr. Die Verletzungen 
find meit ſchwere Knochenbrüche, Schädelverletzungen und Quetſchun⸗ 
gen der inneren Organe. Mehrere Leichtverwundete befinden ſich in 
Privatpflege, einzelne find bereits weitergereiſt. — Wie das „Berl. 
Tobl.“ berichtet, befanden fih Frau Profeſſor Helmholtz mit Kind 
und Frau Siemens aus Berlin auf dem Zuge; dieſelben blieben 
unverletzt. 


[Ein Kampf zwiſchen Schutzleuten und Strolchen! gelangte 
geſtern zur Kenntniß des Schwurgerichts des Landgerichts I. Ende April 


dieſes Jahres beſchwerten ſich die Anwohner des Kreuzungspunktes der 


Schönhauſer⸗ und Pappel⸗Allee, daß dort allnächtlich eine Bande junger 
Leule durch Johlen, Singen, häufige Schlägereien ſich unangenehm be⸗ 
merkbar machte. In der Nacht zum 2. Mai kam es nun zwiſchen der 
Polizei und dem Pöbel zu einem ernſten Zuſammenſtoß, welcher ſeitens 
des letzteren geplant geweſen zu ſein ſcheint, denn einer der Angeklagten 
wandte ſich bereits am Nachmittage mit der Warnung an einen ihm be⸗ 
gegnenden Schutzmann, er möge fih am Abende lieber nicht blicken laffen, 
denn es würde „etwas paſſiren“. In der Nacht gegen 11 Uhr begann 
der Lärm; als der Hildebrandt'ſche Tanzſaal ſeine Pforten ſchloß, ent⸗ 


1. ſchließt. 


auch, die Rädelsführer, die vorerwähnten vier Arbeiter, de W zu machen. 
Geſtern ſtanden dieſelben vor dem Schwurgericht und die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wollte ſie wegen Aufruhrs un erſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt beſtraft wiſſen. Die Angeklagten gehören zu den Leuten, welche 
aus Grundſatz mit den Hütern der öffentlichen Ordnung auf dem Kriegs⸗ 
fuß ſtehen; insgeſammt haben ſie ein erhebliches Regiſter Vorſtrafen hinter 
fidh. Sie beſtritten ſämmtlich, mit Steinen geworfen zu haben, und es 
war ſchwer, ſie zu überführen, da die Thätigkeit einzelner Perſonen in 
einer gleichgeſinnten Menge ſich ſehr ſchwer feſtſtellen läßt. Die Ge⸗ 
ſchworenen jedoch erachteten die Angeklagten des Aufruhrs für ſchuldig 
und der Gerichtshof verurtheilte dieſelben wie folgt: Krauſe 1 Jahr Zucht⸗ 
baus, Reinicke 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Nüſſe 1 Jahr Gefängniß und 
Randow, der zur Zeit eine Strafe verbüßt, eine Zuſatzſtrafe von 9 Mo⸗ 


naten Gefängniß. 
Rußland. 


& St. Petersburg, 29. Juni. [Eine oficiöfe Kund: 
gebung.] Geſtern ſprach ich die Vermuthung aus, daß Rußland im 
gegebenen Augenblicke entſchloſſen ſcheine, eine ziemlich energiſche 
Preſſion auf die Türkei auszuüben, um dieſe zu zwingen, in der 
bulgariſchen Frage Hand in Hand mit Rußland zu gehen, und bereits 
heute findet ſich eine Beſtätigung dieſer Anſicht in folgender Aeuße⸗ 
rung des offieioͤſen „Journal de St. Pétersbourg: „Ein Telegramm 
aus Konſtantinopel meldete vor zwei Tagen, der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger habe von ſeiner Regierung eine Note erhalten, in welcher die 
Aufmerkſamkeit der hohen Pforte gelenkt wird auf einige Verletzungen 
des organiſchen Statuts Oſtrumeliens von Seiten des Fürſten von 
Bulgarien.“ Wir wiſſen nicht, ob dieſe Note exiſtirt und ob die 
Mittheilung an Herrn Onou in den oben angegebenen Ausdrücken 
erfolgte. Es ſcheint uns jedenfalls, daß Fürſt Alexander noch manches 
Andere verletzt habe, als nur das organiſche Statut, deſſen Reviſton 
ja als nothwendig anerkannt iſt. Er iſt reſolut über ein europäiſches 
Abkommen herübergeſprungen, deſſen Tinte kaum die Zeit hatte, 
trocken zu werden und welches beſtimmt war, neuen Verwickelungen 
im Orient vorzubeugen. Der Fürſt berief eine einzige Volksverſamm⸗ 
lung für beide Bulgarien unnd kündigte ſie feierlich an, als „die 
erſte Volksverſammlung der beiden Länder diesſeits und jenſeits des 
Balkans“ — hierdurch verletzte er nicht nur die Verpflichtungen, 
welche er den Mächten gegenüber eingegangen iſt, und die dem 
Sultan gegebenen Verſprechungen, ſondern auch die Verträge, welche 
Bulgarien und Oſtrumelien ſchufen. Es liegt uns nichts daran, zu 
unterſuchen, ob dieſe Handlungsweiſe rückſichtsloſer gegen die Mächte oder 
gegen die Pforte iſt. Immerhin wird man nicht leicht einen Präcedenzfall 
ſeitens eines Vaſallen, ja noch mehr, eines Generalgouverneurs finden, 
der es verſucht hat, derart gegen ſeinen Suzerain und Souverain 
aufzutreten. Unleugbar iſt auch, daß, wenn das Benehmen des 
Prinzen Alexander dem europäiſchen Areopag gegenüber wenig reſpect⸗ 
voll it, es zugleich ein directes Attentat auf die Rechte der Pforte in 
Trotz alledem ſcheint jene Handlungsweiſe in Konſtan⸗ 
tinopel mit Indifferenz, einige ſagen ſogar mit einem Wohlwollen, 


aufgenommen zu werden, daß faſt der von vielen Seiten ausge⸗ 


ſprochene Verdacht, jene Handlungsweiſe fei das Reſultat eines Ueber⸗ 


einkommens zwiſchen der Pforte und dem Fürſten Alexander zu recht⸗ 
fertigen ſcheint. 


Jedenfalls müßte man gefliſſentlich die Augen 
ſchließen, wenn man glauben wollte, die in Konſtantinopel angenom⸗ 


ſpann ſich auf der Straße ein Auflauf, den zu zerſtreuen eine große An⸗ mene Haltung könne ohne Folgen bleiben, und deshalb betrachtet 


zahl Schutzleute nothwendig war. Die Menge weigerte ſich, auseinander man 


u gehen, und es thaten ſich beſonders die Arbeiter Ernſt Krauſe, Karl 
einicke, Rudolf Nüſſe } X 
hervor, durch die fie zum Widerſtande aufforderten. Der Wadtmei 
gegen die Menge vor. Als aus derſelben eine Anzahl Steinwürfe gegen 
die Beamten gerichtet wurden, zogen Letztere blank, und nun begann die 
Menge zu weichen. Aber noch einmal wurden die Schutzleute mit einem 
Steinhagel überſchüttet und zwei derſelben wurden, wenn auch nur leicht, 
verwundet. Die Beamten gingen nun thatkräftig vor, und es gelang ihnen 
Kleine Chronik. 
j Breslau, 3. Juli. 
Ein Wechſel auf dreißig Millionen. Victor Erlanger erzählt im 


„N. Wiener Tgbl.“ (vergl. 435 der „Bresl. Ztg.): Unſer Haus hatte im 
Jahre 1866 eine Schuld von dreißig Millionen übernommen, für welche 


keine weitere Bürgſchaft vorhanden war, als das Wort des erſten baieriſchen 


Miniſters, welcher verſprochen hatte, daß demnächſt in München über die 
Aufnahme einer Anleihe Verhandlungen ſtattfinden ſollen. Der Gang 
folder Anlehensper handlungen tft ein äußerſt ſchwieriger. Dabei erinnere 
ich mich an die Vorgänge des Jahres 1870 während der deutſch⸗franzöſiſchen 

riedensverhandlungen, in welchen bekanntlich die financielle Frage eine 
ſo große Rolle geſpielt hat. Bismarck hatte die enorme Kriegseniſchädi⸗ 
gung von fünf Milliarden Francs gefordert. Als mein jeliger Vater bei 

Übſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges in Frankfurt a. M. durch den 
Fürſten Bismarck als financteller Rathgeber zu den Friedensverhandlungen 

ugezogen wurde, handelte es ſich ſelbſtverſtändlich in erſter Linie um die 
funf Milliarden. Mein Vater, der wohl als gewiegter Geſchäftsmann be⸗ 
kannt war, erklärte dem deutſchen Reichskanzler, daß eine ſolche Summe 
von keinem Lande der Welt aufzubringen ſei und vermuthete, daß Fürſt 
Bismarck dabei den Hintergedanken habe, Frankreich für lange Zeit dem 
deutſchen Reiche tributpflichtig zu machen. „Wie kommen Sie auf die 
Idee“, frug er den Fürſten, „eine ſolche Summe zu verlangen, die ja un⸗ 
möglich gezahlt werden kann?“ Darauf erwiderte Fürſt Bismarck, an deſſen 
Seite ſich als financieller Beirath der Banquier Bleichröder befand, welcher 
bekanntlich ein Jude iſt, Folgendes: „Dieſelbe Anſicht hat mir gegenüber ſchon 
Miniſter Favre ausgeſprochen und das Rechenexempel hinzugefügt, daß, 
wenn ein Menſch ſchon bei Chriſti Geburt damit angefangen hätte, eine 
ſolche Summe 1 zählen, er bis zum heutigen Tage noch nicht zu Ende 
fein könnte.“ Und Fürſt Bismarck erzählte weiter, was er Herrn Jules 
est auf dieſe Einwendung geantwortet habe. „Darum habe ich mir ja 

emanden mitgebracht, der noch vor Chriſti Geburt zu zählen angefangen 
Dat.“ Noch ein anderes Wort aus jener Zeit. Mein Vater fragte immer 
wieder, wie man nur glauben könne, daß die Franzoſen eine ſo ungeheure 
Summe aufbringen würden, und ſchlug eine dreiprocentige Anleihe vor 
unter Sicherſtellung der Zinſen. Fürſt Bismarck lehnte dieſen Vorſchlag 
ab und bemerkte: „Mehr als 900000 deutſche Soldaten haben über ein 
Jahr auf franzöſiſchem Boden zugebracht und von einem Morgen zum 
andern Bordeaux getrunken; es giebt aber trotzdem noch immer Bordeaux 
in poren Und fo blieb es bet feinem Willen. Die fünf Milliarden 
mußten entrichtet werden. — Ich kehre von dieſen Reminiscenzen zu un: 
jerem baieriſchen Anlehen aus dem Jahre 1866 zurück. Wochen vergingen, 
ehe die baieriſche Regierung auch nur ein Zeichen von ſich gab, daß ſie ge⸗ 
willt ſei, zur Tilgung der eingegangenen Schuld mit uns in Verhandlung zu 
ireten. Endlich kam die Erlöſung. Mein Vater und Baron Hanſemann, Di⸗ 
rector der Discontocommanditgeſellſchaft in Berlin, wurden nach München be⸗ 
rufen und ich hatte die Ehre, ſie begleiten zu dürfen. Die Dreißigmillionenſchuld 
ſollte durch eine einfache fünfprocentige Anleihe aufgebracht werden. Uns 
lag aber daran, die baieriſche Regierung zu einem Prämien⸗Anlehen zu 
e das leichter placirt werden konnte. Der damalige Finanz⸗ 
miniſter Baron Pfretſchner zeigte ſich uns gegenüber als ſehr entgegen⸗ 
kommender, verftändiger Finanzmann, der jeden einzelnen Punkt des zu 
errichtenden Vertrages mit Ernſt und großem Verſtändniß discutirte. 
Baron Lobkowitz, der als gewiegter Finanzmann den Beſprechungen bei- 
wohnte und als ſolcher ein sun laggebendes Wort zu reden hatte, war 
gegen die Form des Prämien⸗Anlehens und kämpfte gegen die beſtimmten, 
aber ruhig geführten Reden des Baron Hanſemann mit einer ganz beſon⸗ 
deren Beharrlichkeit. Es kam fogar einmal zu einer heftigen Scene, da 
Baron Hanſemann ſich nicht aus ſeiner bekannten Ruhe bringen ließ, feſt 
auf ſeiner Meinung beharrte und für den Fall, als ſein Vorſchlag nicht 
angenommen werden ſollte, die Verhandlung abbrechen wollte. Baron 
Lobkowitz erhob fih von feinen Site, warf feinen Bleiſtift auf den Tiſch 
und wollte ſich entfernen. In dieſem Momente griff mein Vater mit 
wohlwollenden Worten ein und es gelang ihm nicht nur den Frieden zu 
ftiften, ſondern auch die Sitzung zu einem gedeſhlichen Abſchluſſe zu 
bringen. Die Anleihe war abgeſchloffen. Meinem Vater wurde bereits 


und Wilhelm Randow durch Waden a von ihm verlangen konne, daß 
er r 


Hoffmann ließ nun durch acht Schutzleute eine Kette bilden und rückte 


ſie nirgends mit Gleichgiltigkeit. Was ſpeciell Rußland an⸗ 
betrifft, ſo glauben wir, daß, nach allem, was es bereits gethan hat, 
es ſich allein zum Vertheidiger 
der Beſchlüſſe einer europäiſchen Conferenz aufwerfe, die allen Werth 
verloren zu haben ſcheinen, ſelbſt in den Augen derjenigen, in deren 
Intereſſe ſie gefaßt wurden. Es iſt jedenfalls angezeigt, dieſe That⸗ 
ſachen in Berückſichtigung zu ziehen und deren Bedeutung hervorzu⸗ 
heben, wenn man nicht von den eventuellen Folgen derſelben über⸗ 


am nächſten Tage von König Ludwig II. einer der höchſten baieriſchen 
Orden verliehen. König Ludwig befand ſich ausnahmsweiſe zu jener Zeit 
einmal in München. Mein 
die ihm auch gleich für den nächſten Tag bewilligt wurde, und nachdem er 
ſich bei dieſer Audienz für die ihm verliehene ee e bedankt hatte, 
richtete der König folgende Frage an ihn: „Sie ſind ja ein reicher und 
unabhängiger Mann, ſagen Sie mir, was halten Sie von meinen 
Miniſtern?“ Mein Vater war natürlich auf eine ſolche Frage nicht ge⸗ 
faßt, konnte auch in dieſem Augenblick, wo er das große Geſchäft mit dem 
Staate abgeſchloſſen hatte, nicht wagen, eine Kritik über die Miniſter ab⸗ 
zugeben. Er war überdies befreundet mit den Miniſtern von der Pfordten, 
Pfretſchner und insbeſondere mit dem Handelsminiſter Schloer und ſprach 
deshalb mit höchſtem Lobe von ihnen und namentlich von dem Letzteren, 
der ja anerkanntermaßen auch ein außergewöhnlich begabter Mann war 
Eine Pauſe trat ein. König Ludwig lächelte und gab dann meinem Vater 
zur Antwort: „Ich ſehe, von Ihnen kann ich auch Nichts erfahren. Sie 
find ein Geſchäftsmann. Aber Schloer iſt wir lich ein tüchtiger 
Mann.“ Damit drehte er ſich um und verließ raſchen Schrittes den 
Saal. Als mein Vater zu mir ins Hotel kam und mir, den Vorfall er⸗ 
zählte, ſagte er mit Thränen in den Augen: „Dieſer König ift ein be⸗ 
deutender Menſch. Der wird auch in ſpäteren Tagen einmal in der Ge⸗ 
ſchichte verzeichnet werden.“ Von Intereſſe dürfte es noch ſein zu er⸗ 
fahren, daß die Verzinſung und Tilgung der ganzen baieriſchen Prämien⸗ 
anleihe nur einen Pfennig Malzaufſchlag erforderte. Man kann ſich da⸗ 
8 leicht eine Vorſtellung von dem Wohlſtande des ſchönen Baierlandes 
machen. 


Einem Privatbriefe des Fräulein Pauline Ulrich, datirt Sylt 
vom 30. Juni, entnimmt das „Dr. Tgbl.“ ch ; 

„Ich din, Gott ſei Dank, friſch und geſund und begreife factiſch das 
Gerücht nicht. Die erſte telegraphiſche Anfrage über mein Befinden kam 
von Berlin an das hieſige „Hotel Royal“, wo ich wohne; gle ch darauf 
folgte Depeſche auf Depeſche an meine arme Schweſter hierſelbſt, die mich. 
begleitete. Mich hätte die Sache gar nicht nahe berührt, wenn ich nicht 
an meine Verwandten und Freunde gedacht hätte, in welcher Angſt fie 
auf Stunden geſchwebt. Es iſt hier allerdings geſtern eine junge Dame, 
welche nach überſtandenem Typhus in Sylt Erholung ſuchen wollte, bei 
der Ankunft plötzlich geſtorben. Vielleicht daß nun da eine Namensver⸗ 
werhfelung ſtattgeſunden hat. Sie können nicht denken, wie angenehm es 
iſt, die Condolenzdepeſchen ſelbſt beantworten zu können und gern unter⸗ 
ziehe ich mich der Mühe, allen Freunden für ſo viel Theilnahme an 
„meinem Ableben“, munter, fröhlich und — (unberufen) lebendig zu 
danken. Seit heute Nachmittag kommen nun die Glückwunſch⸗ Telegramme. 
Ich tam den ganzen Tag nicht zu Athem vor Beantwortung der Depeſchen 
und vor Briefſchreiben an die Nächſtſtehenden ... Sie werden fi 
hoffentlich noch lange über Ihre unartige Pauline Ulrich ärgern müſſen. 
Ich lebe ſehr gern und gense noch gern recht lange die „irdiſchen 
Freuden.“ .... Mfo zum Schluſſe .. .. die Bitte Allen, die ich un- 
verſchuldet betrübt habe, die dankbare Verſicherung, daß ich wohlauf bin 
und herzlich froh an meine Heimkehr nach Dresden denke!“ 


Siegwart Friedmann zeigt aus Boppard am Rhein ſeine nun⸗ 
mehr geſtern vollzogene 1 des ek | mit Fräulein Selma Giebel, 
Tochter, wie ſchon erwähnt, des königlich preußiſchen Hauptmanns a. D. 
Herrn August Giebel, an. 


Die Gebeine Max Schneckenburger's, des am 8. Mai 1849 in 
Burgdorf verſtorbenen Dichters der „Wacht am Rhein“, werden am 7ten 
Juli auf Veranlaſſung des Schneckenburger⸗Denkmal⸗Comités, wie die 
Wess Züricher Zeitung“ berichtet, von Burgdorf nach Tuttlingen 
überführt. i 


Fran Doctor. In der letzten Sihung der franzöſiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften geſchah das noch nie Dageweſene, daß den Berathungen 
eine Dame beiwohnen durfte. Es war Frau Kowalewska, welche an der 
Univerſität zu Stockholm Geometrie und höhere Mathematik vorträ 

Die Fremde wurde von dem jungen Mathematiker Halphen eingeführt 
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ater erſuchte ſofort um eine Audienz, Z 
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raſcht werden will. Die Diplomatie bat monatelang hart gearbeitet, 
um den Frieden im Orient wieder herzustellen und entſtehende Ber- 
wicklungen zu beſeitigen; fie hat Beſchlüſſe gefaßt und dictirt, deren 
einziges Verdienſt fein folte, allen Intereſſenten aufgenöthigt und 
von allen angenommen, neuen Conflicten vorzubeugen. Konſtantinopel 
und Sofia waren die beiden Centren, von denen man die ſtricte 
Beobachtung des getroffenen Uebereinkommens erwartete. Und gerade 
in Sofia verletzt man es am offenkundigſten, und gerade in Kon⸗ 
ſtantinopel ſcheint man am wenigſten berührt durch derartige Ver⸗ 
letzungen. Wer könnte es in Abrede ſtellen, daß hier eine Situation 
geſchaffen wurde, die ernſte Gefahren und gefährliche Aufmunterungen 
in ſich ſchließt? 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Juli. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Hilfspred. Lehfeld. Vor⸗ 
mittag 9: Sub⸗Sen. Schultze. Nachm. 5 Diakonus Gerhard. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Sen. Neugebauer und Vorm. 10¼: Derſelde. 
— Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor Dr. Späth. — Mittwoch früh 
7½: Diakonus Konrad. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfspre⸗ 
diger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

É 72 Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
erſelbe. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9: 
Paſtor Matz. Nachm. 2: Diakonus Küntzel. — Beichte und Abendmahl 
früh 7 und Vorm. 10½: Derſelbe. — r Vorm. 11¼: 
Senior Rachner. — Freitag früh 7: Diakonus Küntzel. 

EN. pro 11 K 1 5 85 4 5 5 
A riftophor orm. 9: Paftor Günther. Nach der Prebi 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 115 ehe 8. 

Armenhaus. Vorm. 9: Diakonus Schwartz. 

Arbeits haus. Vorm. 10%: Diakonus Schwartz. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diak. Licent. Hoffmann. Vorm. 9: Diak. 
Jacob. Nachm. 2: Senior Decke. — Beichte und Abendmahl früh 61, 
und Vorm. 10½: Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 111/,: 
Diakonus Licent. Hoffmann. Pi 

ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. 

Iftaufend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfsprediger Semerak. — 
Nach der Amtspre gt bendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und 
Hilfspred. Semerak. Nachmittag 2: Paſtor Weingärtner. — Jugendgottes⸗ 
dienſt früh 8: Derſelbe. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paftor Kutta. Rahm. 2: Pred. Kriſtin. 
— Beichte: Paftor Kytta. ; 

Militär-Gemeinde. Vormitt. 11: Prediger Miffig. 

St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Paſtor 
Etzler. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 
10½: Senior Meyer. — Breitag Vorm. 8: Beichte und Abendmahl: 
Paftor Etzler. — Amtswoche: Derfelbe. l 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Conſiſtorial⸗Rath Prof. Dr. Meuß. 
Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Prediger Runge. — 
Donnerstag Nachm. 5, Bibelſtunde: ar Runge. 

1 Evangeliſches Vereinshaus. onntag Vorm. 10: Prediger 


unge. 
Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nach⸗ 
mittag 2, Kindergottesdienſt: Nachm. 4, O aben Donek oit 15 
F St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 4 li, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt und Segen: Pfarrer Herter, 
Antrittspredigt: Neopresbyter Freihöfer. x 
„Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 4. Juli, früh 91, 
Uhr, Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Profeſſor Binder. 


P. Sp—r. Die Verlegung der Kohlenplätze. Im Anſchluß an 
unſere Mittheilung, betreffend die 8 der Kohlenlagerplätze vom 
hieſigen Centralbahnhof nach der Nordoſtſeite des Bahnhofs am Ausgang 
der Kloſterſtraße, können wir noch mittheilen, daß ſeitens des königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamtes ſchon Mitte Juli die neuen Plätze zur Licita⸗ 
tion geſtellt werden und auch bereits Ende dieſes Monats die Uebergabe 
erfolgen wird. Es iſt demnach den Intereſſenten Gelegenheit gegeben, die 


e 


— Morgen- 


und von dem Präſidenten im Namen feiner Collegen willkommen ge⸗ 
heißen. Frau Kowalewska, welche ihre Studien am Polytechnikum in 
ürich machte und dort den Doctorhut erwarb, iſt die Wittwe des bekannten 
Paläontologen Kowalewski. y 


rof. Jäger bildet ſein Syſtem der Haarbuftpillen immer weiter aus. 

In ern fo: 1 veröffentlichten Verzeichniß der verkäuflichen 20 Nummern 
Anthropinſorten heißt es u. a. wörtlich: Anthropin Nr.! ſtammt von 
einer blonden Frau mittleren Alters, durchaus geſund, beſonders mit vor⸗ 
züglicher Verdauung; ift Mittel gegen Appetitloſigkeit, ift heilkräftig bei 
acuten und chroniſchen Magenleiden, beſonders in Folge von Diätfehlern, 
Migräne; bei jungen Männern hat es ſich als Mittel gegen Geſichtsaus⸗ 
ſchldge bewährt. Anthropin Nr. 2 ſtammt vom Haar des renommirteſten 
Schnellläufers in Europa, einem jungen Manne von außerordentlicher 
phyſiſcher Leiſtungsfähigkeit. Dieſes Anthropin erhöht die Lauffähigkeit, 
vermindert übermäßige Schweißbildung, vertreibt die Müdigkeit, erleichtert 
das Athemholen und heilt oder lindert Schweißſucht, Schwerathmigkeit 
und namentlich Fußkrankheiten verſchiedener Art, beſonders ſolche bei alten 
Leuten; iſt ein auswurfbeförderndes Mittel bei Katarrh älterer Perſonen, 
heilt Fälle von Hartleibigkeit und leiſtet Dienſte bei Rheumatismen und 
Gicht. Anthropin Nr. 3 ſtammt von einer hervorragenden brünetten 
Sängerin; es wirkt einmal gegen Kehlkopfkatarrhe und Halsverſchlei⸗ 
mung, dann gegen Indispoſition der Singſtimme, ſowie des Anſatzes bei 
Blasmuſikern (Stimmzauber), aber nur bei männlichen Individuen. Dieſes 
Stimmmittel erzeugt im erſten Beginn der Wirkung und bei zu kleiner Doſis 
Heiterkeit; man nimmt deshalb 3—5 Korn und wartet einige Minuten, bis 
vermehrter Speichelzufluß und leichte Schleimpblöſung zeigen, daß die 
richtige Wirkungsphaſe eingetreten iſt. Daſſelbe gilt auch von dem 
Stimmmittel für Damen. Anthropin Nr. 7 iſt Jungfrauen⸗An⸗ 
thropin (blond), verleiht den Getränken Bouguet und beſeitigt Gemüths⸗ 
eee beſonders bei männlichen Perſonen blonder Complexion. 
Anthropin Nr. 8 ſtammt vom Haar eines brünetten Herrn mittleren 
Alters; es hat ſich gegen nervöſes Herzklopfen bewährt. Anthropin Nr. 9 
ſtammt von einem blonden erwachſenen Mädchen von lebhaftem Tempera⸗ 
ment, großer Geſprächigkeit, Singluſt und glockenreiner Stimme; wirkſam 
egen Storungen des Sprechvermögens und der Singſtimme. Anthropin 
r. 13 ſtammt von einem blonden, ſehr Bee Fraulein, bei der noch 
ſämmtliche Zähne unverletzt find, das nie in feinem Leben Zahnweh gehabt 


hat; gegen Zahnſchmerz bei männlichen Perſonen. Anthropin Nr. 16 
ſtammt von einem bejahrten hervorragenden Claviervirtuoſen; gegen 
Nervoſität und Indispoſition beim Clavierſpiel; erhöht die Finger⸗ 
fertigkeit, Sicherheit und Ausdauer beim Spiel. Ant ropin 190 


ſtammt von einem erwachſenen A blonden Mädchen und wirkt 
heilſam bezw. ſchmerzſtillend bei Augenleiden. Anthropin Nr. 20 ſtammt 
erſten Ranges, 48 Jahre, ſehr geſund, herkuliſch, 
von ſchwarzer Haarfarbe, iſt ein Stimmverbeſſerungsmittel für Damen. 
Eine gemüthliche Zeitung. Das zu Bernſtein in der Neumark er⸗ 
ſcheinende „Wochenblatt“ theilt unter dem Kopfe mit größerer Schrift 
olgendes mit: „Wegen einer militäriſchen Beorderung zwecks Unter⸗ 
uchung auf Invalidität kann ich die nächſte Nummer des Wochenblattes 
erft am Mittwoch nächſter Woche herausgeben. Der Verleger: J. Plauz.“ 


Herr Storch. Folgende Kindergeſchichte ift von Meißen zu berichten: 
Die findige Reichspoſt brachte kürzlich einem hieſigen Einwohner, der den 
verhängnißvollen Bone „Storch“ führt, einen Brief, deffen Hülle in find» 
lichen Schriftzügen die Aufſchrift trägt: „Herrn Storch am Unfenteich“, 
Etwas neugierig und erſtaunt Mine er vermeintliche Adreſſat den Brief 
und findet darin folgendes kindliche Gebet: „Lieber Herr Storch, bitte, 
bringe mir doch bald ein Brüderchen. — Ein Schweſterchen habe ich ſchon. 
Wirf es aber nicht zum erſten Fenſter herein, dort ſteht meine Puppen⸗ 
ſtube. Wirf es zum zweiten Fenſter herein, dort ſteht ein Sopha, ich werde 
es auch gut P e ch verbleibe Deine Freundin M. W.“ Der ſtell⸗ 
vertretende Storch bezahlte natürlich gern das he yak in Höhe von 
20 Pf., da die Reichspoſt auch an Störche nichts umſonſt exzedirt; ey freute 
fih aber über die Tharſache, daß es bei uns noch Kinder giebt. 
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Beſtände am alten Lagerplatze bis Ende September ſuceefſipe 


während auf den neuen Plätzen ſchon rechtzeitig mit der Anfuhr des Winter⸗ run 
lagers Face 22 des —— rid Ganzen 31 Plätze zur Berz daß hier 


gebung gelangen. 


=. Waldenburg, 1. Juli. [Verabſchiedung. 
Geſtern Vormittag en 10 Uhr oe ich die Shitgtieber des Richter⸗ 
Collegiums, der königliche Staatsanwalt, die Rechtsanwälte, ſowie die 
Burevubeamten im Sitzungsſaale des hi fen a a wo 
der königliche Amtsgerichtsrath Pyrkoſch dem mit dem heutigen Tage in 
den Ruheſtand getretenen königlichen Amtsgerichtsrath Töpfer den ihm 
verliehenen Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife überreichte. 
Unter herzlichen Worten verabſchiedete ſich ſodann der aus dem Amte 
Scheidende von dem Richter⸗Collegium und den übrigen Beamten. — 
Geſtern unternahmen gegen 30 Mitglieder des Gewerbevereins eine Excur⸗ 
ſion nach der Porzellan⸗Manufactur von H. Ohme in Sorgau, wo ihnen 
unter Leitung des Fabrik⸗Directors Bauer Gelegenheit geboten wurde, 
ſich über die Porzellanfabrikation eingehend zu informiren. 


G. Konſtadt, 1. Juli. [Die Thierſchau des Kreuzburger 
Kreis 2 An am 30. v. Mts. hierſelbſt ſtatt. Nachdem jedem Stück 
Vieh der Stand angewieſen, ſchritt die Commiſſion des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins zur Prämitrun . Ausgeſtellt waren 123 Stück Rind⸗ 
vieh und 170 Stück Pferde. Für geipeinpenes Rindvieh erhielten als 
Prämien: das Dominium Pol n. Wür bitz die ſilberne und Dominium 
Brinitze die broncene Medaille; Fuhrmann⸗Gottersdorf 60 M.; Paſtor 
Cochlovius⸗ Schönwald 50 M.; Keich⸗Sophienthal 50 M. Weitere 
Prämien beliefen fih auf 40—20 M. Für dog Boch Pferdezucht erhielt 
das Dominium Skalung die ſilberne und das Dominium Wundſchütz 
die broncene Medaille, Sroka⸗Pitſchen 60 M., Buchwald 50 M., 
Nowak“⸗ Jaſchkowitz 40 M. Die nächſtſolgenden Prämien wurden in der 
Höhe von 40—20 M. vertheilt. Auf dem eee hatte Herr 
Ofenfabrikant Küchner einen Nürnberger Transportal⸗ Ofen, Schloſſer⸗ 
meiſter Spatzek verſchiedene eiſerne Gitter, einen Schweineſtall von Eiſen, 
Schmiedemeiſter Alexander Weiß einen Federwagen neuer Conſtruction, 
Stellmacher Storek neue Laſträder und Sattlermeiſter Knichalla ver⸗ 
ſchiedenes Pferdegeſchirr ausgeſtellt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


# Glag, 30. Juni. [Strafkammer. — Ein Auffeben errez 
. Proceß.] Die Ehefrau des ſtädtiſchen Pfandleihamts⸗Rendanten 
Bo biſch, Bertha, rg Wolf, aus Neurode, 35 Jahre alt, ift ace 
in der Zeit vom 1881 bis November 1885 zu wiederholten Malen Gelder, 
welche im Pfandleihamt eingenommen worden und der Stadtcommune 
Neurode E a EE aN gehörten, im Geſammtbetrage von 1770 Mark ent⸗ 
wendet und Pfandſcheine, alſo Urkunden, welche ihrem Ehemanne über⸗ 

eben waren, vorſätzlich bei Seite geſchafft und vernichtet zu haben. Die 
Verhandlung, zu welcher nicht weniger als 50 Zeugen geladen waren, 
dauerte zwei Tage. Von dem überaus reichen Pardal fann hier nur 
11 kurz mitgetheilt werden: Der Ehemann der Angeklagten, Paul 

hobiſch, war vom 1. October 1881 bis 23. November 1885 bei der 
ne Pfandleih⸗Anſtalt w Neurode mit einem Gehalt von 750 M. 
Ta Aan angeſtellt. Erſt in den letzten Jahren wurde ihm noch eine 

antieme von damig 120 M. bewilligt. eine Ehefrau hatte die Be⸗ 
reinigung der Leihamts⸗Locale übernommen und unterstützte mit Geneh⸗ 
migung des Magiſtrats ihren Ehemann bei der Ueberhäufung der Geſchäfte 
durch Annahme und Ausgabe e 
— 8 ag von Geldbeträgen, und ohne irgend eine Gratification dafür zu 
erhalten. Die eingenommenen Gelder wurden in eine Geldſchwinge oder 
in eine Caſſette, oft auch — wenn die Eintragung in die Bücher nicht ſofort 
erfolgen konnte — einſtweilen auf die betreffenden Pfandſcheine gelegt. 

päter wurden dann die nöthigen Eintragungen in den Büchern 
vorgenommen. Zeitweiſe waren auch junge Leute als Bureau⸗ 
gehilfen im Leihamt beſchäftigt. Die Uebergabe des 1 Leihamts⸗ 
gedans ſeitens des früheren Leihamts⸗Rendanten Dinter an Bobiſch am 

October 1881 war ohne ſpecielle Inventur erfolgt, ſo daß Bobiſch bei 
der Uebernahme des Geſchäfts nicht wußte, ob die in den Büchern ein⸗ 
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mn ränmett, Bürgermeisters batten 


— Excurſion.] 


von Pfandſtücken, ſowie durch Annahme und 


N, 


Bobiſch 
rung 1 9100 der fehlenden Gelder und Pfandſcheine geben können, als 
iebſtähle verübt fein müßten. Dabei haften fie den Per- 
dacht auf einige Gehilfen zu lenken geſucht, n 
von feinem Amte dispenſirt und gegen ihn und feine Ehefrau 
die Unterſuchung eingeleitet. Gegen Bobiſch fahft wurde jedoch 
die Unterſuchung wieder eingeſtellt, da ihm keine Schuld nachgewieſen 
werden konnte; dagegen wurde gegen deſſen Ehefrau Anklage wegen 
wiederholten Diebſtahls und wiederholter Unterſchlagung erhoben, auch 
wurde die Angeklagte verhaftet, weil ſie von Flucht — —.— und ihr ein 
„guter Freund“ zur Flucht gerathen haben ſollte. — Die Angeklagte be⸗ 
hauptete auch heut, keinen Pfennig entwendet und keinen Pfandſchein 
unterſchlagen oder vernichtet zu haben. — Herr Bürgermeiſter Majorke 
bekundete, anonyme Briefe erhalten zu haben, in denen ihm Anzeige von 
den Handlungen der Frau Bobiſch gemacht, und er dabei f ordert 
worden wäre, die Sache weiter zu verfolgen, widrigenfalls dieſelbe der 
Königl. Regierung angezeigt werden würde. Auch ſei er in dem einen 
Briefe aufgefordert worden, 20 M. an einen beſtimmten Platz zu legen, 
widrigenfalls die angedrohte Anzeige erfolgen würde. Als Schreiber dieſer 
Briefe fei der Bureaugehilſe Feigel ermittelt worden. — Der Ehemann 
der Angeklagten giebt noch an, daß während Feigel's Beſchäfti ung im 
Leihamt die meiften Unregelmäßigkeiten vorgekommen wären. Er (Bo iſch) 
hätte überhaupt kein Vertrauen zu Feigel. — Letzterer erklärt eidlich: „Frau 
Bobiſch hat mir die meiſten Eintragungen in die Auctionsliſten dictirt, das 
eine Mal auch einen Namen, der im Buch garnicht vermerkt war. Als ich ſie 
darauf aufmerkſam machte, erwiderte ſie nur, ſie hätte ſich geirrt. Da ich 
mancherlei Unregelmäßigkeiten wahrnahm, theilte ich dies dem Sparkaſſen⸗ 
Rendant Dinter mit und machte mir Notizen, die aber wiederholt aus der 
Taſche meines Arbeitsrockes verſchwunden waren. Das letzte Notizenblatt 
hat die Angeklagte dem Herrn Bürgermeiſter ausgehändigt als Beweis 
der angeblich von mir verübten Unterſchlagungen, Fälſchungen x. Die 
Angeklagte wollte mir eine vom Uhrmacher H. verpfändete goldene Taſchen⸗ 
uhr ſchenken, die einen weit höheren Werth hatte, als auf dieſelbe geliehen 
war; ich habe ſie aber nicht angenommen. Auch mußte ich auf Veran⸗ 
laſſung der Frau Bobiſch mehrere anonyme Briefe an den Herrn Bürger⸗ 
meiſter ſchreiben. Ich habe aber den Inhalt der Briefe und die Abſicht 
der Angeklagten nicht verſtanden, ich war damals noch zu jung. Weitere 
Auskun verweigere ich nach § 54 der 5 (Heiterkeit.) 
— Auch die früheren Bureaugehilfen Bergmann und Klerner geben 
mehrere Unregelmäßigkeiten an. Letzterer bekundete namentlich, der Ange⸗ 
klagten mitgetheilt zu haben, daß ſich Leute, darunter auch Feigel und 
Bergmann, gegen ſie verſchworen hätten, um ſie aus dem Leihamt zu ver⸗ 
drängen. Da nun einmal Gelder und Pfandſcheine fehlten, wäre es am 
beſten, die Flucht zu ergreifen, er würde ihr einen Freiſchein nach Amerika 
beſorgen. — Der Herr Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht, führte 
aus, daß die Angeklagte zwar nicht bei der That ertappt worden wäre, 
ſtricte Beweiſe nicht vorlägen, wohl aber ſo viele und erhebliche Verdachts⸗ 
gründe, daß man bei ihrer Zuſammenſtellung durchaus keinen Zweifel an 
der Schuld der Angeklagten hegen könne. Er beantrage daher, ſie in allen 
palen für ſchuldig zu erkennen und zu 3 . Gefängniß und 
Jahren Ehrverluſt zu verurtheilen. Dieſem Antrage gemäß lautete 
auch das Urtheil des Gerichtshofes. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Ber lin, 3. Juli. Fürſt Bismarck ift mit feiner Gemahlin heute, 
8 Uhr 40 Min., nach Kiſſingen abgereiſt. 

London, 3. Juli. Bis früh 1½ Uhr ſind gewählt: 102 Con⸗ 
ſervative, 36 Anhänger Gladſtone's, 14 diſſentirende Liberale, 8 Par⸗ 
nelliten. Die Conſervativen gewannen 5, die Anhänger Gladſtone's 
4 Sitze. Unter den Conſervativen ſind gewählt: Bourke, Gorſt, 
Balfour, W. H. Smith, Churchill, Bentick, Northeote, Hicks⸗Beach. 
Unter den Anhängern Gladſtone's Duncan, Jacob Bright, Roscoe, 
Herbert Gladſtone, Playfair. Unter den diſſentirenden Liberalen 


getragenen Pfandſtücke ſämmtlich vorhanden und die Eintragungen richtig[Craine, Wodehouſe. — Churchill, welchem die Aerzte vollkommene 


erfolgt waren. Nachdem der Sparkaſſen⸗Rendant Dinter von den Bureau⸗ 
gehilfen Bergmann und Feigel erfahren, daß Unregelmäßigkeiten im 
Leihamt a EN forderte er die genannten Gehilfen auf, den Bobiſch 
und deſſen Ehefrau genau zu beobachten und nach chen, welche 
Weiſe Unterſchlagungen 2c. 1 4 . würden. Als er einige Mitthei⸗ 
lungen erhielt, machte er am 23. November v. J. dem Magiſtrat Anzeige. 
In Folge deſſen hielt Bürgermeiſter Majorke noch an demſelben Tage 
eine außergewöhnliche und genaue Reviſion im Leihamt ab. Bei dieſer 
Reviſion ſtellten ſich nun allerdings viele und erhebliche Differenzen und 
Defecte heraus. Es fehlten 342 Pfandſcheine, welche die Pfandinhaber 
bei Einlöſung ihrer Pfandſtücke zurückgegeben, und zugleich fehlte in der 
Kaſſe der Betrag von ca. 1770 Mark, während die Bücher, namentlich die 
Auctionsliſten, mehrere Abänderungen zeigten. Auf Befragen des Herrn 


4 Brestin, g. Juli. [Von der Börse.] Auch heute wirkten 
matte Wiener Notizen drückend auf die Tendenz des Marktes. Nament 
lich mussten wiederum ö.terreichische Creditactien mehrere Mark nach- 
geben. Gegen dieses Papier concentriren sich gegenwärtig die gesamm 
sten Angriffe der Contremine, Die übrigen Werthe, namentlich Renten- 
lagen trotz, kleiner Coursabbröckelungen im Grundton fest. Der 
Aa ste Börsenschluss gestaltete sich auf besseres Wien etwas freund- 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 19), Uhr): Ungar. Goldrente 85 
Dez., Russ. 1880er Anleihe 87 ½ 87 bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 
99 ½ bez., Oesterr, Credit-Actien 447— 445—446 bez., Vereinigte Könige, 
und Laurahütte 67¼ —½ bez., Russ. Noten 198½ bez. Türken 15 bez., 
Egypter 720%—½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffe Telegr. Bureau.) 


Berlin, 3. Juli, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 447, —, Disconto- 
Commandit —, — Still. 

Berlin, 3. Juli, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 445, —. 
bahn 368, 50 Lombarden 186, —. Laurahütte 67, 30. 1380er 
87, 10 uss. Noten 198, 20. 4proe. Ungar. Goldrente 85, — 
‘Russen 99, 70. Orient-Anleihe II. 61, 20 Mainzer 97, 40. Disconto: 
Oommandit 204, 50. Aproc. Egypter 72, 30. Lustlos. Be 

Wien, 3 Juli, 10 Ubr 10 Min. CrediwActien 277, 60. ngar 
"Oredit- Actien Staatsbahn —, —. Lombarden -, —. 2 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —- Marknoten 61, 90 Oesterr. Gold- 
sente ia nr iia per Goldrerte 105, 70. Ungar. Papierrente —, —- 


Elbthalbahn —, —. Schwach. 
Juli i 277, 10. Ungar. 
Wien, 3. Juli, 11 Ohr 10 Min. Oredit-Actien ne 
“Credit —, Staatsbahn 228 80. Lombarden 114, N 0 an Kla 


5 15 Marknoten 61, 95 t 
Pu 3 Goldrente 105, 50 Ungar. Papierreste 94, 70. 


Elbtha 63 —. Matt. 

K u er ze 3, Jali. Mittags. Oredit-Actien 222, 37. 

S’antabahn 184, 87. Gulizier 149, 87, SATAS Anleihe 1872 110, 75. 
"Paris, 3. Juli. 30% Rente 83, 20. Neueste 1872 110, 75, 

Taaa 102 , Staatsbahn 462, 50. Lombarden y- Aon 

von 1896 82, 60. Fest. 


Staats- 
Russen 
1 


1 k 


101, 37. Russen 1878er 98, 62. 


_ Lona 3. Juli. Consols 
Wetter: Heime, es 
j ] Lustlos. 

ee , 
1 ; — — Ungar Goldrente . — — | 7 
Wee Loose.. . . clean desde ie 105 60/105 30 
Oredit-Actien .. 276 90 277 70 [Papierreme . Sr 90 86 — 
Ungar. 0. . „ — — IsSilder rende 126 101125 90 
Angelo. ...... .= [London . Ante 117 30] 117 40 
St.- Eis. A.- Oert. 229 10 229 50 |Oesterz. Goldrente 94 70 94 75 
Lomb, Eisenb,. 114 50 114 50 Ungar. Papierrente- 63 2563 25 
G 187 80 [187 50 jElbthalbahn . . . I l — L 
Napoleonsd'er 9 99 9 85 [Wiener Unionbank. RE WISSEN 
Merknoten..... 61 95 | 61 92 | Wiener Bankverein. 4 


Wien; 


Ruhe anempfohlen haben, it nach Chriſtiania abgereift. 
Konſtantinopel, 3. Juli. Die Pforte erſuchte in Sofia um 
Aufklärung über gewiſſe Stellen der Thronrede, ſowie über die Ant⸗ 
wort der Sobranje, welche mit dem türkiſch⸗bulgariſchen Abkommen 
nicht im Einklang ſtänden. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 3. Juli. 


„ Ostpreussisohe und Marienburg - Miawkaer Eisenbahn. Die 
Tendenz für Ostpreussische Südbahn - Actien, sowie tür Marienburg- 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 3. Juli 1886. 


Herlin, 3. Juli. [Amtliche Schluss-Course.) Still. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 3. 

Cours vom 3. 2. [Posener Pfandbriefe 101 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 90; 97 60] do. do. 3½% 100 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 — 76 20 Schlee. Rentenbriefe 104 30 
Gotthard-Bahn..... 105 50 106 20 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 60 
Warschan-Wien.... 266 — |266 60 do. do. 
Lübeck-Büchen . 158 20158 60 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Zreslau- Warschau.. 68 50; 68 10 


2. 
101 60 
100 50 
104 30 
107 50 
8. II 104 99/104 90 


Oberschl. 300 % Lit. E 100 701100 50 


do. 40% ER 102 40 — — 

Ostpreuss, Südbahn 119 20/119 50 A 50 1879 106 
i 106 40/106 30 
Bank-Aotien. R- Ob. Bahn 4,1. — _| _ _ 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B, 58 10 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 40 
Oest. 4% Goldrente 94 90 
do. 4½% Papierr. 68 20 
do. 4½% Silberr. 69 69 
do. 1860er Loose 118 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 80 
do. Liqu.-Pfandb. 57 30 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 50 
do. 6% do. do. 107 20 
Russ. 1880er Anleihe 87 20 
do. 1884er do. 100 — 
do. Orient-Anl. II. 61 70 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 90 
do. 1883 er Goldr. 113 30 
Türk. Consols conv, 15 
do. Tabaks-Actien 78 20 
do. Loose 33 — 
Ung. 4% Goldrente 85 40 
do. Papierrente .. 76 70 
Serbische Rente ... 81 70 

` ` Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 =| 


Bresl. Discontobank 89 80 
do. Wechslerbank 103 — {102 70 
Deutsche Bank .... 157 70/157 50 
Disc.-Command. ult. 205 — 205 20 
Dest. Credit-Anstalt 446 — 447 — 
3chles. Bankverein. 104 40104 30 
- Industrle-Gesellsohaften, 
Brel. Bierbr. Wiesner 89 50 
do. do. $t.-Pr.- A. — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 70 
do. verein. Oelfabr. 61 60 
Hofm.Waggontabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 117 75 
Bresl. Pferdebahn. 132 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 70 
Kramsta Leinen-Ind. 129 50/129 20 
Ichlas. Feuerversi — — 
Bismarckhütte 104 70/104 50 
Donnersmarckhütte 30 20 30 50 
Dortm. Union St.-Pr. 41 70 41 70 
Laurahütte 67 25 69 — 
do. 4½% Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Bis.-Bd.(Lüders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 — 29 50 
Schl. Zinkh. 8t.-Act. 120 20120 20 
do. St.-Pr.-A. 124 20! 124 50 
Inowrazl, Steinsalz. 28 —| 28 — 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 30 
Preuss. Pr.-Anl.de55 143 — 
ee 1 ala 2 
3½0% cons, Anl, 
Pras. 3 ½% cons. A En 


58 10 


89 50 


Russ. Bankn. 100 8R. 198 — 
do. har ult. 198 20 
echsel 


Amsterdam 8 T... 168 80 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 37½ 

do. „ 3M. 20 32½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 10 


106 30 
142 10 


161 20 
160 40 
198 20 


do. 100 Fl. 2 M. 160 40 
Warschau 1008R ST. 197 75 
Jo» 


und beffen Ehefcau keine andere Nufflä:|Mlawkasr bleibt, so schreibt die „B. Ztg., 


Bobiſch wurde nun 


eine matte; die täglichen 
Transport-Bulletins lauten sehr unbefriedigend, die Ausweise pro Juni 
werden wieder grosse Ausfälle constatiren, und endlich verlautet auch 
wiederum von einer sich nahenden 3 die aber keines- 
wegs im Interesse der Actionäre sein würde. Im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten soll man nämlich einer Uebernahme beider Bahn- 
linien nicht abgeneigt sein, die zu bietende Entschädigung wird aber 
höchst wahrscheinlich so niedrig ausfallen, dass die Actionäre jeden- 
falls eine grosse Enttäuschung erfahren würden. 

® Von der Wiener Börse. Ein Factum, so schreibt die „Presse“, 
welches für die an der hiesigen Börse herrschenden Erwerbsverhält- 
nisse und für den nachtheiligen Umschwung der Dinge sehr charakte- 
ristisch ist — am Sonnabend findet seit drei Wochen zum ersten 
Male wieder eine Sitzung des Kartencomites statt. Sonst pflegte im 
jeder Woche eine solche Sitzung abgehalten zu werden, weil sich stets 
eine ganze Reihe von Candidaten in ee, befand, die um Zu- 
tritt zur Börse ansuchten. Die Geschichte von dem goldenen Parquet 
der Börse, wo man sich blos zu bücken braucht, um die Schätze auf- 
zuheben, ist längst ins Reich der Märchen verbannt. Die Reihen der 
alten Speculanten lichten sich, und die neuen Elemente, welche blos 
spärlich an ihre Stelle treten, entsprechen fast nie den Anforderungen, 
die man in Bezug auf ihre Mittel an sie stellen sollte. An dem einst 
so viel umworbenen Schranken der Wiener Börse aber sind ungefähr 
zehn Plütze vacant. 7 

® Italienische Banknoten. Aus Rom wird der „Voss. Ztg.“ ge- 
sehrieben: Der Termin für Einlösung der provisorischen Consortial- 
Banknoten, von der Banca Nazionale in 1874 in Umlauf gesetzt, ist für 
Abschnitte von 1 bis 20 Lire bis zum 30. September d. J. ausgedehnt 
worden, für die Noten von 250 und 1000 Lire jedoch nur bis zum 
31. Juli 1886. Ferner werden die wirklichen Consortial-Banknoten, 
von denen die bedeutende Summe von 163 947 698 Lire im Umlauf sich 
befinden, am 12. April 1888 aus dem Verkehr gezogen werden, jedoch 
noeh für weitere 5 Jahre bei den Staatskassen Einlösung finden, mit 
Ausnahme der 5 Lire- und 10 Lire-Noten, welche bis 1918 giltig bleiben. 


Marktberichte. 

Breslau, 3. Juli. [Productenbericht.] Das Wetter war 
zu Anfang der Woche wieder sehr veränderlich geworden und brachte 
täglich kürzere und lüngere Regenschauer. An den letzten Tagen 
wurde es wieder schön und bliebe zu Hoffen, dass die augenblicklich 
warme und trockene Witterung anhalten möchte. 

Der Wasserstand geht wieder langsam zurück, doch können gegen- 
wärtig die Kähne noch mit voller Ladung abschwimmen. Das Ver- 
ladungsgeschäft will sich noch immer nicht heben und nimmt weiter 
einen schleppenden Verlauf, nur in Kohlen findet noch einigermassen 
nennenswerthes Geschäft statt. Verschlossen wurde: Mehl, Spiritus, 
Sprit, Zink, Zucker, Kohlen und Stückgut. Die Frachten sind zu no- 
tiren per 1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 5,00 M., Berlin 
6,00 M., Hamburg 8,50 Mark. Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 28—25 Pf, 
Spiritus nach Hamburg 60 Pf., Sprit Hamburg 63 Pf., Zucker nach- 
Stettin 20 Pf., Zink nach Stettin 20 Pf., Kohlen nach Berlin und Um- 
gegend 2726 ½ Pf., nach Stettin und Umgegend 20—19½ Pf., Stück- 
gut Stettin 25—28 Pf., Berlin 30—32 Pf., Hamburg 45—50 Pf. 

An den englischen Märkten war die Stimmung für Weizen zu An- 
fang der Woche schwach, dann aber wurde bessere Tendenz gemeldet 
und stellten sich Preise zu Gunsten der Verkäufer. Frankreich kl 
weiter über ungünstige Witterung, in Folge dessen sowohl die Land- 
märkte als Paris etwas höhere Notirungen sandten. In Belgien und 
Holland hat sich die Stimmung zwar befestigt, der Verkehr lässt aber 
noch an Ausdehnung zu wünschen übrig. Am Rhein und in Süd- 
deutschland entwickelte sich dagegen regeres Geschäft. Oesterreich- 
Ungarn sandte nach vorübergehender Abschwächung wieder anziehende 
Notirungen, j 

‚In Berlin war die Tendenz im Termingeschäft für Weizen und 
Roggen vorwiegend matt und die Preise haben sıch nur mühsam be- 
haupten können. 

Im hiesigen Getreidegeschäft wiederholte sich dieswöchentlich die 
Erscheinung, dass am ersten Markttage der Woche sich ein ziemlich 
lebhaftes Geschäft entwickelte, welches die Hoffnung auf eine Besserung 
der zen Geschäftslage erweckte. und dass im weiteren Verlaufe 
der Woche diese Erwartung getäuscht wurde, und der Markt in die 
alte Geschäftslosigkeit zurückfiel. Die Woche eröffnete bei fester 
Stimmung nnd besserer Kauflust, die hinreichendes Angebot fand und 
somit ziemlich lebhafte Umsätze zur Folge hatte, die aber schon am 
zweiten Tage einen eben so schnellen Abbruch erfuhren. Das Geschäft 
war wieder mit einem Schlage zu Ende und wir haben von dem ganzen 3 
übrigen Theile der Woche von einer Geschäftsstille zu berichten, die 
gegen den bisherigen kleinen Verkehr womöglich noch eine Steigerung 
aufweist, Der Grund liegt hauptsächlich in dem Mangel an Zufuhr, 
denn für einzelne Artikel erhielt sich fortgesetzt Bedarf, und wenn 
grössere Ankünfte die Inhaber erst veranlassen würden, von den hohen 


Letzte Course. * 
Berlin, 3. Juli, 3 Uhr 10 Min. Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt, namentlich C mmandit. 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3 2. Ra 
Oesterr. Credit. ult. 445 47 — | Gotthard alt. 106 —|105 87 
Disc.-Command. ult. 204 — |205 12 Ungar. Goldrenteult. 84 75 85 12 
Franzosen ult. 367 50370 50 Mainz-Ludwigshaf.. 97 75 9750 
Lombarden.....ult. 186 — 186 50 Russ. 1880er Aul. ult. 87 12 
Conv. Türk. Anleihe 15 —| 15 — | Italiener It. luu 12 
Labeck- Büchen. ult. 158 50158 — | Russ. II. Orient-A. ult. 61 25 
Egypter 72 25| 72 25 Laurahütte . ult. 67 87 
Marienb.-Mlawkanlt 44 25 44 50 Galizier alt. 75 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 78 87| 78 87 Russ. Banknoten ult. 198 50 
Serben — — |Noneste Russ. Anl. 99 62 


— — 


—ͤ—— * 


~J 
* 
I 
gı 


Producten-Börse. AA 
Berlin, 3. Juli, 12 Ubr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juli-August 146 50, Septbr.-Oct. 149, 75 Roggen Juli-August 
128, 75, Septbr.-Uctbr. 130, 75. Rüböl Juli-August 42, 20, Sept.-Octbre 
42, 10. Spiritus Juli-August 37,50, Septbr,-October 38, 6). Petroleum 
Septbr.-Octbr. 22, 30. Hafer Juli-August 123, 50. 
Berlin, 3. Jali, 


Schlussbericht; 
Cours vom 3. “X Cours vom 3. 2 
Weizen. Ermattet. Rüböl. Fester. 1. 
Juli-August ..... 145 75 145 75| Juli-August 42 40 42 0 
Septbr.-Vetober.. 149 149 — | Septbr.-uerwwber.. 32 30% 42 0 
. Ermattet. 

uli. August , 128 50128 50 [ Spiritus. Matter. “m 
„ 13 500130 50 30 . 87 40, 87 0 

Octbr.-November. 131 50/131 25] Juli-August 37 10! 37 40 
Ax fer. Augnat-neptbr 37 700 88 — 7 

Juli-August . . . 123 75123 — | Septbr.-October.. 38 0 38 60 N 

Septbr.-Oetober 121 75/121 — = 
Stettin, 3 Juli, Uhr - Min. * 
Cours vom 3 Conre nm 3. 3 
Weizen. Fest, Räböl. Unveränd. |>- 
Juli-August 155 50 154 50] Juli-August 42 50% 3 — 
Septbr.-Detober 155 50,154 — | Septor. October 42 50 43 SE 
Roggen. Behauptet, | Spiritus. A O 
Juli-August wi 126 — 126 — 15 rn 37 3 | »7 30° 4 
Septbr.-October . 128 — 127 50] Juli-Aug“st .... 36 80 5788 5 
Auguet-aptbr. .. 37 70 ae N 

Petroleum. Septbr.-October 28 4% 88 20 
less 24a rt 10 80| 10 85 <A 


ee FE 
„ Karl-Lodwigsbahn. Die geplante Erhöhung der Localterife, | 
welche mit 1. Juli in Wirksamkeit gesetzt werden sollte, va N 
Schwebe, weil die bezügliche Eingabe der Bahn bisher nicht er en Ri, 
ist. Die General-Inspection, welcher die Tarife bezüglich u n 2. 
Strecken zur Genehmigung und bezüglich der alten Strecken 101 b. 
Kenntnissnahme vorgelegt wurden, scheint, wie aus Wien Wah x 2 N 
wird, von der Ansicht auszugehen, dass die Karl. Lua rif, beds . 
für die alte Linie Krakau-Lemberg der Genebmigung der ale 0 * A 
Der Verwaltungsrath bestreitet diese Ansicht und hat er ah EA 40 
Inspection neuerlich eine Eingabe gerichtet, worin di 1 ns- 
Haltung der General-Inspection als ein Eingriff in die 0 
mässigen Rechte der Karl-Ludwigsbahn bezeichnet und die Entscheidung 
des Handelsministers erbeten wird. 


Au 


K> 
A 


x die sie unbeschadet der Rückgänge an 


— sense —— 
t rt d Aa a p 1 N 
* $ * Á ET > 


Platzen in Folge des Waarenmangels stellen können, abzugehen, 80 


* 


. 


ETAT 


do. 


Pr. Cnt.-B.-Crd. 


würden die Käufer ohne Zweifel mit grösseren Versorgungen in das 
Geschäft eingreifen und dasselbe eine Belebung erfahren, die unter dep 
-obwaltenden Umständen ausbleiben muss. 

Weizen war sehr wenig zugeführt und in Folge dessen blieb der 
Handel klein, obgleich Bedarf vorhanden war und die Käufer gern in 
das Geschäft eingegriffen hätten; erschwert wurde es ihnen auch da- 
durch, dass sich die Preise unverändert hoch erhalten und kein Rendi- 
ment gegen andere Plütze bieten. Das Geschäft war daher recht un- 
bedeutend und erst einige Verkäufe von den hiesigen Lägern haben 
dasselbe einigermassen Bee ihm aber Bedeutung zu verleihen 
Käufer waren die Handelsmühlen. Die Preise sind fest, Zu notiren 
ist per 100 Kilogr. weiss 15,40—15,80—16,10 M., gelb 15,39—15,50 bis 
15,80 M. Feinster darüber. 

Für. Roggen war sebr ruhige Tendenz und nur schwaches An- 

ebot hat verhindert, dass die Stimmung in Mattigkeit umschlug und 
nn Preise zurückgingen. Bei der kleinen Zufuhr ist aber ein Druck 
von übriger Waare nicht möglich und da besonders für feine Sachen 
anhaltend guter Begehr ist, so hielt sich die Situation dafür ziemlich 
gut und das Angebot darin fand schlank Unterkommen, wobei mit- 
unter iiber Notiz erreicht werden konnte. Für alle anderen Sorten war 
schlechtes Geschäft, die Käufer zeigten sich zu wählerisch und schenkten 
denselben wenig oder gar keine Beachtung, so dass auch die Preise 
dafür etwas billiger sind. Zu notiren ist per 100 Klgr. 18,20 —13,40 
bis 13,70 M., feinster darüber. . 

Im Termingeschäft waren die Umsätze sehr klein. Die Tendenz er- 
hielt sich fest und nahe Sichten sind ca. 1 Mark höher, während andere 
Termine behauptet schliessen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 
1000 Klgr. Juli 134 M. Gd., Juli-August 133 M. G., September-October 
134,50. M. Br., October-November 135 M. Gd., November-December 

6 M. Br. 

y In Gerste haben dieswöchentlich nur .sehr geringfügige Umsätze 
stattgefunden, da einerseits die Zufuhren kaum nennenswerthe waren, 
andererseits aber auch die Kauflust sehr schwach blieb. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. 11—12—13—14 Mark. 

Für Hafer war die Stimmung matt, da das etwas grössere Angebot 
‚der geringen Kauflust gegenüber einen drückenden Einfluss ausübte, 
und mussten Preise demnach eine Kleinigkeit nachgeben. Es hat da- 
her nur in feineren Qualitäten, wofür Eigner sich bezüglich Forde- 
rungen etwas gefügiger zeigten, ein kleiner Umsatz stattgefunden, 
-während abfallende Sorten fast vollkommen vernachlässigt geblieben 
sind. Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,20—13,50—14,10 M., feinster 
‚darüber, ; A 

Im Termingeschäft war die Stimmung matt und schliessen Preise 
bei mässigen Umsätzen ca. 2 Mark niedriger als in der vergangenen 
Woche. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr, Juli 126 
M. Br., Juli-August 126 M. Br., September-October 123 M. Br, 

Hülsenfrüchte im Ganzen schwach zugeführt. Koch-Erbsen gut 
verkäuflich, 15—15,50—16,75 Mark. — Futter-Erbsen 13,50 —14,50 bis 
15 M. — Victoria-Erbsen 15—16—17 Mark. — Linsen kleine 22—25 bis 
30 M., grosse 42—52 M. — Bohnen schwacher Umsatz, 15,50—16,50 bis 
17,00 Mark. — Lupinen Anfangs ruhig, schliessen etwas höher, gelbe 
11,80—12,50— 13,20 M., blaue 11—11,50—12,20 Mark, — Wicken mehr 
angeboten, 12,50—13,50—14,50 Mark. — Buchweizen ohne Aenderung, 
15,50—16,00 M. Alles per 100 Kilgr. i a 

Für Kleesamen herrschte hin und wieder einige Nachfrage zu 
Speculationszwecken ohne dass bei den bestehenden Forderungen bis- 
her ein erwähnenswerthes Geschäft zu Stande gekommen wäre. 

Hanfsamen ohne Umsatz. Per 100 Klgr. 16,50—17,50 M. 

In Leinsamen war die Zufuhr fast vollkommen ausgeblieben und 
da auch die Kauflust fast geschwunden war, so sind Umsätze nicht vor- 
handen gewesen. Zu notiren ist per 100 Klgr. 23—25—27 Mar 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 5,80 bis 6,00 M., fremde 5,60—5,80M. } 

Leinkuchen wenig verändert. Zu notiren ist per 50 Kilogramm 
9,00 bis 9,20 Mark, fremde 8,20—8,80 Mark. 

In Rüböl war die Stimmung in Folge der von auswärts anlangen- 
den matteren Berichte auch hier matt, und das Geschäft im Ganzen 
‚derart klein, dass [Preise fast nur als nominell anzusehen sind. Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Juli 44,50 B., September- 

tober44,50 M. Br. 
= Petroleum etwas fester Zu notiren ist per 100 Kilogramm 23 
Mark 6. 

Leinöl ohne Aenderung, 52 M. Gd. 5 ~ 

Für Spiritus war der Verkehr dieswöchentlich zwar wenig von 
Belang, doch hat sich im Allgemeinen die Stimmung etwas gehoben, 
da die Zufuhren fast vollkommen aufgehört haben und die vorhan- 
dene Waare nicht mehr den früheren Druck auszuüben vermag. Die 
Reports beginnen sich zu verringern und die Kündigungen finden 
schlanke Aufnahme, Der Spritabsatz ist unverändert gering. Export 


Wechsel-Course vom 2, Juli. 
Amsterd. 100 Fl. 21/ | 88. 168,95 B 
do. do. 2½ 2 M. 168,20 @ 
London 1 L. Strl. 2½ k8. | 20,365 G 
do. do. 2½ 3 M.“ 20,315 G 
Paris 100 Fres. 3 kB. 80,60 bz 
do. do. 3 2 M. l 
Petersburg ...|6 
‘Warsch.1008.R.| 6 i 
Wien 100 Fl..|4 [kS. 161,10 G 
do. do. |4 |2 M. 160,06 @ 


Inländische Fonds. 
heut. Cours. 
106,25 B 
105,75 bad 
103,50 B 


100% G 


104,25 G 
101,75 bzB 
101,50835 bz 
101,50435 bz 
101,50820 bzG 
* 100,85 B 

4 100,65 bz 
101,25 B 
101,5 àl 00 bz 
101,25 8 
100,65 bz 
101,25 B 


Henckel'sche 
Part.-Cbligat. .. 
Kramsta Gw.Ob. | 


5 
Laurahütte-Obl, 


8.0-Eisenb.-Bd.| 5 


OestGold-Rente 
do. Slb.-R. J./J. 
do. do. A.-O. 
—| do.Pap.-R.F./A 


5 
An 
4½ 
47 


k8.| — 
k G. 197,60 G 


i G do. do. 5 
106,10 G PE do. Loose 186005 


105, 50a55 bzB |Ung Gold-Renteſa 

103,50 B j kl,| do. Pap.-Rente!5 
af T 1 

100,75 bz@ do. Prior.-Ob 
4 S poln. Liq.-Prab.]a 

104,20 bzB 

101,90 bag 


do. Pfandbr. .|5 
Russ. 1877 Anl. 5 
101,60 350 bzG 
101,65 bad 


do. 1880 do. 4 
do. 1883 do. 6 
101,050 bzG 
100,80 bz 


do. 1884 do. 5 
Orient-Anl. E. 1.15 
100,60à65 bzG 
101,00 G 


do, do. II.J5 
do. do. III. 5 
101,05 bz 
101,15 bz G 


Italiener 
Rumän, Oblig.. [6 
‚60865 b2G do. amort. Renteſ5 
1000 0 Tork. 1865 Ani fi 
a, do. 400Fr-Loosel— 
101,45 bz Serb. Goldrentel5 
190,60 bz 


Serb, Hyp.-Obl. 5 
104,30 bzB 104.30 bz 
do. Landesc. 4 102,90 B 102,75 6 
do. Posenerſ4 


Schl. Pr.-Hilfsk.4 103.10 bz 183 0 b26 


D. Reichs-Anl.|4 
Prss, cons. An}, 

do, do. 3½ 

do, Staats-Anl. 4 
St.-Schuldsch. . 3½ 
Prss. Pr.- Anl. 553 ½ 
‘Bresl. Stdt.-Anl. 4 
Schl. Pfäbr. altl.3½ 


— [31 


do. 
do. Rustic, II. 4 
do. do. 
do. do. Lit. C. II. 4 


Posener Pfdbr.4 101, 055 bzB 
do. do. 100,55 bz 
Rentenbr., Schl. 4 


5 
4 
7 
314 


Br.-Wrsch. St. P. 
Dortm. -Gronau 
Lüb.-Büch.E.-A 
——.|Mainz-Ludwgsh 


do. do. 4½ 102,10 @ 102,30 bz 
Centrallandsch. 3 ½ 100,35 6 100,33 G 


— — ä-ͤ— gy„V⸗ 4 — 
he u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe. ren — ____ [Schl.Feuervers.lfr. 30 
en m inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do.Leb.-V.-A.Glfr. | 0 


Schl. Bod.-Cred. 
rz. 21004 102.65 bz 102,55 bz Freiburger . 4 

do. do. Tz. à 110 4½ |111à111,10 bzB |110,99à111,09 bz| do. D, E. F. 4 
do. do. 1z. à 1005 104,00 G 104,40 etw. bzB do. G. 4 


; B 102,50 B do.Lit. H.. K. 4 
do. Communal.] 4 102,50 N Gi ak 


do. 18795 


rz. à 10014 Br.-Warsch. Pr.|5 


Goth. Grd.-Ordt. 
rz. à 11003 ¼ 
do. do. Ser. IV. 31 
do. do. Ser. V. 3½ — 
Russ.Bod.-Cred.|5 99,00 bz 
Bresl,Strssb.Obl)5 102,25 G 
Dnvremkh.-Obl.|5 102.25 @ 


GN er a a s EET 4 
4 


— 


98.50 etw.bzG | do. 1883 
102,50 G de. Lit. F... 
101,50 @ do. Lit. G. 4 


allen anderen 


Conrszettel der Breslauer 

Amtliche Course (Course von 11—12% Uhr) 2 
4 
4 


Ausländische Fonds. 


do. Mai-Novb.4½% — 


Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Stamm-Prioritäts-Actien, 


3½ 100.75 etw 


4 10270 b 4 
102.70 bz 


pP 1 2 


2 i 


ist durch die billigen Hamburger Preise völlig unmöglich. Zu no- 
tiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Juli 35,70 M. Gd, Juli-Augnst 
35,70 M. G., August-Septbr. 36,50 Bæ SB G. B., 
Oetober-November 37,00 M. G., November- December 37,00 M. Gd. 

Für Mehl hat sich die Stimmung nicht wesentlich gebessert und 
sind Preise ziemlich unverändert geblieben. Zu notiren ist per 100 
Klgr. Weizenmehl fein 22,50— 23,50 Mark, Hausbacken 20,25—20,75 M., 
Roggenfuttermehl 19,75 bis 10,25 M., Weizenkleie 8,25—8,75 Mark. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16—16,50 M., Kar- 
toffelmehl 16,50—17 Mark. 


Magdeburg, 2. Juli. [Zuckerbericht.] Rohzucker. In den 
ersten agen dieser Berichtsperiode war die Stimmung an unserem 
Markte ruhiger und mussten verkaufslustige Eigner sich im Minder- 
8 von ea. 20 Pf. fügen. Gegen Mitte dieser Woche wurde das 

eschäft in Folge besserer Auslandsberichte etwas angeregter, so dass 
vorstehender Preisrückschlag nicht nur wieder eingeholt wurde, son- 
dern je nach Qualität noch 10—20 Pf. höhere Borderumien durch- 
zusetzen waren. Umgesetzt wurden 120000 Ctr. Die Röhzucker-Vor- 
räthe erster Hand in Deutschland sind per 1. Juli 1886 in Höhe von 
2843 000 Ctr. ermittelt gegen 1610288 Ctr. gleichzeitig im Vorjahre. 
Raffinirte Zucker. Die Tendenz unseres Marktes war im Laufe 
dieser Berichtswoche eine ruhige, jedoch anhaltend feste und wurden 
für die umgesetzten Brode, sowie gemahlene Zuckern vollbehauptete, 
vorwöchentliche Notirungen bewilligt. Gemahlene Melis erfreuten sich 
fortdauernd guter Frage. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Be. exclusive Tonne, 3,80—4,40 Mark, geringere do. nur zu Brennerei- 
zwecken passend, 42—43° Bé. excl. To., —, — M. Unsere Melasse- 
Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,4118 spec. Gewicht). 
Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —, —M., Krystallzucker, I., incl. über 
98% —,— M., do. IL, do. über 98%, — Mark, Kornzucker, excl. von 
96% 20,50 bis 20,80 Mark, do. 88° Rendement 19,40 bis 19,80 Mark, 
Nachproducte excl. 75° Rendement 16,50—17,50 M. Bei Posten aus 
erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass 27 M., do. fein do. 26,50—26,75 M., 
Melis ff. do. 26 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. inel, Kiste — Mark, do. II. do. 36,1 0—26,50 Mark, gem. Raff- 
nade I, incl. Fass — M., do. II. do. 24,75—25,75 M., gem. Melis I. incl. 
Fass 24,00-—24,25 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass 21,25—23,50 M. 
Alles per 50 Klgr. 

Posen, 2. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhn® 
Getreide- u. Producten- Bericht.] Wetter: Schön. Das Angebot 
sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach, in 
Roggen und Hafer fanden einige Umsätze zu unveränderten Preisen 
statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. 
folgende Preise notirt: Weizen 16,00—15,30—14,60 M., Roggen 12,60 
bis 12,30—12,00 M., Gerste 12,80—12,00—11,00 Mark, Hafer 13,90 bis 
13,00—12,30 Mark, Kartoffeln 2,40—2,00 Mark. — An der Börse: 
Spiritus behauptet. Gek. — Liter. Juli 35,70 Mark bez., August 36,10 

ark bez., September 36,80 M. bez., October 36,90 M. bez. Loco ohne 
Fass 35,80 Mark bez., Br. u. Gd. 


Schifffahrts- Nachrichten. 


Gr.-Glogau, 3. Juli. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten vom 29. Juni 
bis incl. 1. Juli folgende Dampfer und Schiffe: Am 29. Juni: Dampfer 
„Max“ mit 10 Schleppern, mit 8400 Ctr. Güter von Frankfurt nach 
Breslau. Dampfer „Alfred“ leer von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Nr. 4“ mit 2 leeren Schleppern von Glogau nach Neusalz. Dampfer 
„Koinonia“ mit 2 Schleppern, mit 3700 Ctr. Güter von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Schönfelder“ mit 7 Schleppern, mit 8400 Ctr, Güter 
von Stettin nach Breslau. Karl Meves, Dammhast, leer von Berlin nach 
Breslau. Friedr. Tiek, Dammhast, leer von do. nach do. Karl Wernick, 
Ribbeck, leer von do. nach do. 1 Schiff mit 2500 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. Am 30. Juni: Dampfer „Nr. 4“ 
mit 4 Schleppern, leer von Nensalz nach Steinau. Wilhelm Leopold, 
Steinfurt, leer von Berlin nach Breslau. Robert Auxburg, Ottmuth, 
650 Stück leere Cementtonnen von Berlin nach Oppeln. Wilh. Schulz; 
Hast, leer von Berlin nach Breslau. August Hilgert, Zedenick, leer von 
do. nach do. Ludwig Welke, Neu-Hartmannsdorf, leer von do. nach do, 
Friedr. Müller, Freienbrück, leer von do, nach do. Heinrich Katholi, Freien- 
brück, leer von do. nach do. Carl Budo, Spreenhagen, leer von do, nach do. 
Karl Senft, Kottwitz, mit 600 Ctr. Dachpappe, von Berlin nach Brieg. 
Christian Marggraf, Woitersdorf, leer, von Berlin nach Breslau. Franz 
Monzik, Klein-Döber, mit 400 Ctr. Petroleum, von do. nach do. 
3 Schiffe mit 10400 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 
Am 1. Juli: Dampfer „Nr. 4* mit 4 leeren Schleppern von Glogau nach 
Steinau. Dampfer „Wilhelm“ mit 4 Schlep ern, mit 7000 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Wilhelm Spion, Thorn, leer, von Berlin nach 
Breslau. 16 Schiffe mit 41530 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 


pach Stettin. Dampfer „Martha“, leex von Breslau nach Glogau. 


Börse vom J. v 


U heut. Cours. 
Oberschl. Lit. H. 4 102,70 bz 
do. 1874. 4 102,70 bz 
15 106.40 B 
102,70 bz 


heut. Cours. 


100,00 B 
103,60 @ 
101.25 B 
95.50 G 


voriger Cours. 


99 50 bz 
104,00 B 
101.25 B 
96,25 B 


94,80 B 
69.70 ba 
69,50 B 
68,75 B 


94,90 bz 
69,70 bz 
69,50 B 
68,75 B 


Oels-Gnes. Prior ½ 
R.-Oder-Ufer 4 
do. do. I$ 


102,60 G 
10400 G 


118,50 G 
85.40 B 
76,75 bzB 


118,75 B 
85,35 B 
76,0 bzB 
100,90 B 10100 E 


57,45 bzB 5740 bs 2 
62,90885 bz@ $ 62.5380 bd $$ 
101,99 B J 01,0 G 


Oest, Franz. Stb. 4 


Bank-Aotien. 
m |Brsl. Discontob. 5 ô | 89,75 B 
‚3 |Brsi.Wechslerb./5°/,| 5% 102,00 6 
D. Reichsbank. 4%½% 6½% Il 
2 Schles.Bankver.|4 |5 ns hr 
8 =| do. Bodenered.6 6 115 2 
11400 pa š 14405 5 g Oesterr, Credit. |4 90% ee 
99,85490 bz kl.] 99,8549,90 bzkl Fremde Valuten. 


61.80 ba 61,6) bz 


100,09 G 100,30 B 
107,00 bz 107,00 B 
96,50 360 bzB | 96,40 bzB kl. 
oonv. 15,1585, 00 nv. 15, 20à 15,00 
33,50 B F 3400 B g 
81,59 B 81,25 G a 


Industrie-Papiere. 
5 132,25 B 


E 
* 
© Bresl. Strassbh. 4 
do. Act.-Brauer. a 
do. A.-G. f. Mö b. 4 
do. do. St.-Pr. a 
do. Baubank . . 4 

do. Spr.-A.-G. A 
do. Börsen-Act. 4 
do. Wagenb.-G. 4 
Donnersmrekh |4 
Erdmusd. A.-G. 4 
O-S. Eisenb. Bd.. 4 
Oppeln. Cementſ4 
Grosch. Cement 


1% 
4" 


2 
7 


68,50 B 
70,25 B 


97,25 G 


70.25 B 
97,50 B 


68.25 B | 


J do. Immobilien| £ 
fabg. ag labg. e e do. Leinenind..|4 
102,70 bz 2,5060 bzB do. Zinkh.-Act. 4 
102.70 bz 3 2,50860 bzBw fdo, do. St.-Pr. . 4½ 
102,90 B 10260 8 ſdo. Gas- A.-G. 7 
abg. 2,80 2 f ab. 2,50 bzGŠ 2 Sil. (V. ch. Fab.) 5 

at == x Laurahütte, ...|4 
100,60 G Ver. Oolfabrik. 4 
2,5060 bzB g ZlVorwtah. (abg.) 4 
2,5060 1 
= 2,5060 bak 28 
2,5060 bzB$ 


102,80 
abgest. 102,80 


= 
S] 
102,70 B 

102,6) bz? 


abg. 102,70 bag ff ab. 102,50 G 
102 50 G 
104,00 G 


— 
Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


101,8590 bz | Ctr. a 


Oest, W. 100 Fi. ..|161,40 bz 161,55 bz 
Russ.Bankn, 100 SB.|193,15. bz 198,05 bzG 


9,00 bz 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Cpt. 


nach Breslau. Dampfer 
5400 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 


Wasserstands- Telegramme 
Breslau, 2. Juli. Oberpegel 498 m, Unterpegel + 0.98 m. 
3. Juli. Oberpegel 5,00 m, Unterpegel + 0,73 m 


v. Langermann u. Erlencamp, 


Verlobt: Frl Marie Voltmar | Malhar, Schere b. ern 
Herr Dr. Paul Deuſſen, Berlin. 8 
Verbunden: Herr Fabrik:Director | Geftorben: Hr. e 
Wilhelm Simon, Frl. Anna a. D. Wolf v. Wolffsburg, 
Lopitzſch, Czulow b. Tihau O/ S. Berlin. Fr. Sem-Direct. Auna 


err Reg.⸗Aſſeſſ. Georg Frau⸗ Breitſprecher, geb. Sch 2 
Per Niet Eliſabeth ilde⸗ Bi burg. Verw. Frau Prof. 
brand, Clin. i 


elmine Böhm, geb. Keßler, 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. Berlin. Fr. Part. Thereſe Au⸗ 
Victor v. Crouſaz, Plön. 


dermann, geb. B „ Seiten: 
Ein Mädchen: Hrn. Lieut. Frhrn. dorf. 


Silder no Hochzeitsgeschenken 


Familiennachrichten. 


empfiehlt die 


Kunsthandlung Lichtenberg. 


Augekommene Fremde: 


Hötel z. welssen Adler, Scheyer, Kfm., Köln. Flemming, Kfm., Crefeld. 
Ohlauerſtraße 10/11. Joſef, Kfm., Berlin. Goͤhde, Ingenieur, Berlin. 
Baronin v. Koͤckritz u. Baro-| Suckert, Fabrikbeſ., n. Gem. Lake, Kfm., Warſchau. 
neſſe, Suͤrchen. u. Fam., Oberlangenbielau.] Sauer, Ober ⸗Inſpector, 
Frau v. Keſſel, n. T., Ober-] Böhm, Rechtsanw., Brieg. Magdeburg. 
Glauche. Raſchdorff, Buchhändler, Bilſchowski, Kfm., Warſchau. 
Frau Rigbi. Lorenz, Peterwitz. Leipzig. Riedel, Kim., Poſen. 
v. Saldern, Kgl. Landrath u.] Rieß, Kim., Berlin. Frau Reich n. Tochter, Poſen. 
Rigbſ., Lauban. Foͤrſter, Buchhändler, n. Frau, Nötel z. deutschen 
Wolff, Kfm., Ziegenhals. Beuthen OS. Albrechisſtr. Nr. 22. 
Uhlig, Kim., Chemnitz. Ruſche, Landesält. u. Rgtsbſ., Dr. Landewicz, Kreiswund- 
Schulz, Ibrkbſ., Buckow. Dalbersdorf. arzt u. prakt. Arzt, nebſt 
Kaſtor, Kfm., Bamberg. Rlegner's Hötei, am., Gneſen. 
Leſſing, dgl. Königsſtr. Dr. Ruchniewiez. Domchor ⸗ 
Jancke, Kfm., Leipzig. Frl. von Rieſen, Rentiere, Dirigent, Pelplin. 
nötel Galisch, Goͤrbersdorf. Schneider, Disponent, Llanuras 
Tauentzienplaß. Pulvermann n. Fam., Oſtrowo Hütte. 
Se. Durchl. Prinz Carl] Frau Apoth. Mepſche, n. Begl., Kuhnert. Kfm., Lodz. 
Hohenlohe -Ingelfingen, Kuntz. Turner, Kfm., Magdeburg. 
Majoratsherr, Droniowip.| Pratſch, Lieut, Bodland. Grzimek, Landwirth, 
Flöther, Fabrikbeſ, Gaſſen. Gasparius, Kfm., Berlin. Schweſterwitz. 
Dr. Grundmann, Arzt, nebſt Silbermann, Kfm., Magdeburg Frau Rent. Hoinkiß, Gleiwiß. 
Gem., London.] Cohn, dgl. Bel. Wawerda, Gleiwitz. 
Dr. S. Waldmann, Advocat, Cohn, Kfm., Frankfurt. Frl. Philippus, Lehrerin, 
Lemberg. Singer. Kfm., Berlin. Warſchau. 
Schachtel, Jabrikbeſ,. Char | Bechhoff, Kim., Aachen. Neidhardt, Kfm., Treuen. 
lottenbrunn. Hötel da Haré, Woiſſe, Kfm., Freiberg. 
Shorten, Kfm., England. vis-à-vis dem Gentralbahnh. Frl. Bauer n. Nichten, Neiſſe. 
Weber, Kfm., Berlin. Stegmann, Reg.. u. Bau Frl. Elpel, Neiſſe. 
Riemer, Architect, Glogau. Rath, Kattowitz. Fritze, Kim., Dresden. 
Ginsberg, Kfm., Brünn. Rintelen, Reg.⸗Rath, Glogau. Born, Kfm., Kreuzburg OS. 
Radtke, Kfm. Nürnberg. Baier, Reg. Rath, Natibor, Hötel de Rome, 
Gifermann, Kfm., Mainz. | Sehr. v. d. Horft, Berlin, Albrechtsſtr. 17. 
Heluemann’s. Hüte Lenz, Director, Stettin. v. Oräve, Reichtstagsabg. und 
zur „goldenen Gang“, Oickhaußer, Kfm., Gleiwitz. Rigbſ., Orchowo. 
Lehmann, Oberamt, n. Fam., Frau Oberlehrer Puſchel, u. v. Buſingshofer, Privat., Wien. 
Groß⸗Schoͤnfeld.“ Fam. u. Bed., Waldenburg. von Mitteldorfer, Landwirth, 
Graf Jezierski, Rgutsbeſ., n.] Merker, Oeneralinſp., Magde⸗ Wien. 
Gem. u. Fam., Warſchau. burg. Kempski. Pfarrer, Falkowitz. 
Kodeswenski, Oymnaſiall., n.] Reibhorn, Fabrik- Dir., Brünn. Hergeſell, Pfarrer, Deutſch⸗ 
Sohn, Marian, Rußland. Grimm, Kleppelhof. Probnitz. 
Heymann, Kfm., Berlin. Hähnel, Rgutsbeſ., Wlocza | Scholz, Baumſtr. Beuthend S. 
Koͤhler, Kfm., Aachen. nowo. Klinghardt, Rittergutspachter, 
Noverraz, Kfm., Hamburg. Ober · Inſpector, Glashütte. 
Wertheimer, Kfm., Mannheim, Magdeburg. Dr. Jonientz, Schalkowißz. 
Jonas, Kfm., Berlin. Brandt, Rgutsbeſ., n. Gem., Dr. Guttsmann, Ger. Aſſeſſ., 
Spieß, Conſul, Warſchau. Wonwip. Breslau. 
Bidencope, Rentier, n. Frau, Dr. Zudicko, Arzt, n. Gem., Böhniſch, Oberlehrer, u. Nam., 
Barton Wals. Gneſen. Zerbſt. 
Peters, Kfm., Berlin. Erbrich, Ingenieur, Halle a. S. Richter, Kfm., Schlegel. 
Baß, Kfm., Nürnberg. Sumasnicki, Poſen. Weinberg, Kfm., Herford. 
Trapowski, Rim., Grefeld. | Dr. Kunze, Rgutsbeſ., Dam. Raue, Kfm., Leipz 
bitſch. Schleſinger, Km., Hamburg. 


ig. 
Urban, Kfm., Jauer. 
Arans, Kim. Greiz. Hirſchberg. Aim. Dresden. 


Ruhbaum, 


Spiegel, Kfm. Berlin. 


voriger Cours. 
162,70 bz 
102, 50a 0 baB 
106,10 G 

102, 5060 bz 


Breslau, 2. Juli. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
gute ttlere gering Wass. 


— ů—— 
höchst. niedr. höchst, niedr. nie:. 


À A * 
11 8 1318 1 11 08 
15 30 14 30 14 10 13 50 
13 50 13 20 12 90 12 30 
13 40 12 30 11 90 11 10 
13 80 13 40 13 10 12 60 

nr RE 18 50 18 18 — 12 
Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 —0,09—0, 10 V. 


Brosian, 3. Juli. [Amtlicher Producten - Börsen- 
Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. 
gelaufene Kündigungsscheine —, Juli 134,00 Gd., 
Juli-August 134,00 Br., Septbr. October 135,00 Br., October- 
November 136,00 Br., Novembe:-December 137,00 Br. 

Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juli 
126,00 Br., Juli-August 126,00 Br., Septbr.-October 123,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) geschättslos, gek. — Centner, 
loco in Quantitäten à — Kilogr, —, per Juli 44,00 Br., 
September-October 43,00 Br. 

Spiritus (per 10) Liter à 100%/,) geschäftslos, gel. 40000 
Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, Juli 36,00 Gch u. 
Br., Juli-August 36,00 Gd. u. Br, August-Septbr. 36,50 Br., 
September - October 37,00 Gd., October-November 37,20 Gd., 
November- December 5 ) 

Zink (per 50 Klgr.) ohne Umsatz, 

Tiaan a e 
Kündigungapre den 5. Juli; 
Roggen 134000. Hafer 126.0), Rabel 44,00 M. 

Spiritus-Kündigungspreis für den 3. Juli: 36,00 Mark, 


„Jul 
Magdeburg, 3. Juli. a 


Xornzucker Basis 96 p Ot. 20.80 —20,50 
Tondement Basis 88 pCt. 19,80—19,50 
8 Basis 75 pt. 0 
Brod-Rafünade fl. 

0 26,75 —26,50 


( —7ͤ—t( „ 25.75—24,75 25,75 —24,75 


een —. 24.25—24,00 J 24,25—24.00 
Tendenz am 3, Juli: Rohzucker behauptet, Raffnirte fost. 


Weizen, weisser 1 
Weizen, gelber. 15 70 


Roggen 13 70 
Gera 13 90 


IE 


2. Juli, 
20,80— 20,50 
19,80 —19,40 
17,50— 16,50 

27 


26,75—26,50 


Dampfer „Martha“ mit 1 Schlepper, mit 2200 Cir, Guter, von Glogau 
„Königin Louise“ mit 10 Schleppern mit 


